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18 den 17ten, Montag den Ziften, , 


in den Nachmittagsſtunden von 2 bis 5 Uhr auf dem ı n Fuͤrſtenſaale erfol ird, f 
EIERN ‚dem 0 8 gen wird, fo 
werden alle diejenigen, welche dergleichen Zinſen zu erhalten b aufgefordert, ſich Behufs deren Erhe⸗ 
bung mit ihren Quittungsbuͤchern an einem 8 melden. e 
Breslau den 1. Juli 1834. T.. 5 
Zum Magiſtrat hiesige ch und Reſidenzſtadt 


\ rgermetſter und Stadträthe. 


Pr e u d e 

Berlin, vom 6. Juli. — Se. Majeſtät der me N 
daben dem Premier Lieutenant im ſten n legung der großen Pulver- Fabrik, fondern auch durch 
Mindeſchen) töten Lanbwehr- Regiments, Regiernägg, einen neuern Beſchluß veranlaßt, die große Stuͤckgießerei 
Kanzliſten Muͤller zu Minden, den rothen Adler, (oder das Koͤulgl. Gießhaus) zum leichtern und deſſern 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. Hetriebe der Maſchinerien von hier nach Spandau ver 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Karl iſt ng Liyld bee, und das Lokal der letztern, eines der Älteften und 


Ale ae wieder herſtellen. Dem Vernehmen nach wird 
n auch noch in dieſem Jahre nicht allein zur Ber 


merkwürdigſten Gebaͤude Oerlins zu einem andern admi⸗ 


abgegangen. 1 ER 
Der dieſſeitige außerordentliche Geſandte und Area niſtrativen Zweck verwenden. (Hamb. C.) 

maͤchtigte Miniſter au den Großherzogl. Mecklenutg⸗ : 

lchen Höfen, dem Großherzogl. Oldenburgfaei 115 925 Oe ſt erreich. 


und den freien Städten des nördlichen Beutſchlands, Wien, vom 22. Junl. — Die Herzogin v. Berry, 
8 Hänlein, iſt nach Dresden, und der önigl. Si, welche mit ihrer Familie im beſten Einvernehmen lebt, 
lian ſche außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte hat auf die Vormundſchaſt ihres Sohnes Verzicht: 5% 
Veinifter am bieſigen Hofe, Baron Antonin, nach leiftet ; dieſe übt jetzt der König Carl X. aus. 
litz von hier abgereiſt. Aus Siebenbürgen erfahrt man, daß der Landtag 
. Wir ſehen in unſerer Hauptſtadt eines der größten zwar noch nicht eröffnet ſey, daß man aber damit nicht 
per wichtigſten Fabrik» Etabliffemente, die Mafchinens zögern werde, ſobald die Abgeordneten in gehoͤriger Zahl 
Fes Spinnerei ⸗Werkſtatt der durch ihre Leitungen im ſich eingefunden haben, und über einige Formalitäten 
E. der Mechanik in ganz Europa mit vollem Rechte das Nöthige verfüge worden iſt. Der Landtag in Preß⸗ 
rühmt gewordenen Familie Cockerill, deren Gebäude burg dauert noch immer fort. Die eingeführte Dampf, 
an Schluſſe des Jahres 1831 in Dlammen aufging, ſehr ſchifffahrt auf der Donau wirkt bereits auf Ungar; 16 


a 


ſollen nämlich mehrere Guͤterbeſitzer, die von der Wohl, 
thätigkeit dieſer Einrichtung überzeugt find, der Plan 
baben, eine große Anzahl ſogenannter Puſte 
machen. Dies wuͤrde 6 
die Getreidepteiſe in den übrigen Oeſterreichiſchen Pros 
vinzen ſehr herabdruͤcken, wogegen die Wolle ſteigen 
durfte, da jene Puſten bisher hauptſaͤchlich fir Futte 
rung der Schaafe und des Hornviehs benützt wurden. 

Es iſt in dieſem Augenblick eine Unterſuchung bei der 
Fleiſcherzunft angeordnet, die bereis zur Folge hatte, daß 
einige Vokſteher dieſer Zunft eingezogen wurden Man 
will wiſſen, daß ihre Angaben über den Preis des eins 


gekauften Viehes, nach welchem ſich die Fleiichaxe rich 


tet, ſchon ſeit langerer Zeit nicht der Wahrhat gemaͤß 
waren, und daß die von den Verkäufern in Umarn auss 
geſtellten Scheine über den hedungenen Kaufſchuing im⸗ 
mer auf höhere Beträge lauteten, als jene wiklich bes 
zahlt erhielten, wodurch naturlich die Taxe in die Höhe 
getrieben wurde. ie Zunft wird nun Wesen dieſes 
Verfahrens zur Verantwortung gezogen. Uebngens ſind 
wohl an keinem großen Platz in Deutſchland die Lebens⸗ 
mittel verhältnigmäßig fo billig, wie in Wien, ein Bes 
weis, daß die Regierung das Publikum in nichts ver, 
Eiizt wiſſen will, und in dieſer Beziehung in die klein, 
ſten Details eingeht. 


Deut ſchlan d. 

Dresden, vom 1. Juli. — Zu einem Beſuch bei 
Sr. Majeſtaͤt dem König und der Koͤnigl. Familie iſt 
Ihre Koͤnigl. Hoheit die Herzogin v. Angoulème, heute 
Vormittag von Karlsbad kommend, hier eingetroffen 
und ſofort in das Sommers Hoflager nach Pillnitz abs 
gegangen. Privat⸗Nachrichten aus Toͤplitz zufolge, iſt 
der Herzog von Bordeaux bereits am 2öften v. Mts. 
und Se. Majeftät Karl X. nebſt dem Herzog v. An⸗ 
gouleme am 28ſten v. Mts. von dort nach Prag zus 
ruͤckgekehrt. i 


Frankfurt a. M., vom 26. Juni. — Geſtern 
Abend iſt der Großherzogl. Heſſiſche Bundestags⸗Geſandte 
Behr. v. Gruben, von feiner Sendung nach Wien, als 
Congreß⸗Bevollmächtigter, zuruͤckkehrend, hier wieder eins 
getroffen. Der Herr Praͤſidial-Geſandte, Gaf von 
Müncb⸗Bellinghauſen, wird bis zum Eten oder 8. Juli 
erwartet. Derſelbe wird jedoch, wie es heißt, hier nur 
ganz kurze Zeit verweilen, und ſodann wieder nach Wien 
‚zurückgehen, — Als Nachfolger des Kaiferl. Oeſterreichi⸗ 
ſchen General- Majors v. Piret im General⸗Commando 
der hier vereinigten Bundestruppen, bezeichnet man der⸗ 
malen den Koͤnigl. Preußiſchen General-Major v. Luͤtzow, 
Befehlshaber des Corps der Preußiſchen Freiwilligen 
im Befreiungskriege. 
Wohnung iſt, dem Vernehmen nach, dermalen das Ans 


maunſche Haus auf der Zeil auserſehen, und diesfällige 


Unten handlungen, es in Miethe zu nehmen, find anger 
knuͤpft worden. f (Schwaͤb. M.) 


Zum Behufe der Commandanten⸗ 


Dee Beitritt Naſſaus zum Deutſchen Zoll und Han⸗ 
delsvereine darf als gewiß und ziemlich nahe bevorſtehend 


n wbar zu betrachtet werden. Den diesfalls anzuknuͤpfenden Unter: 
von großer Wichtigkeit ſyn und handlungen vorgängige Eroͤffnungen Br wie man 


verſichert, dem am Herzogl. Hoflager vor einiger Zeit 
anweſend geweſenen Koͤnigl. Preuß. Geſandten am Kur, 
heſſiſchen Hofe, Herrn v. Canitz, gemacht, worauf eins 
vollkommen befriedigende Erwiederung von Berlin be⸗ 
reits eingegangen ſeyn ſoll. In Folge davon durfte 
nunmehr in aller Kürze ein Herzoal. Bevollmächtigter, 
als welchen man den Negierungs Direktor Magdeburg 
oder den Geheimen Legationsrath v. Röntchen dezeich _ 
net, nach jener Reſidenz abgehen, um den Beitritt 
Vertrag zu unterhandeln und abzuſchließen. Man ſuͤgt 
noch hinzu, es wuͤrden die dleſſeitigen Untethandlungen 
zwar gemeinſchaftlich mit Frankfurt und auf der Grund⸗ 
lage des gleichzeitigen Beitritts dieſer freien Stadt ber 
trieben, dabei aber doch ſeldſt der Fall vorgeſehen mer 
den, daß, ſollten wider Erwarten in letzterem Betreff 
die Unterhandlungen nicht das deabſichtigte Ziel erreichen, 
nichtsdeſtoweniger der Anſchluß Naſſaus ſtattfinden dürfte. 
(Schwäb. Merk.) 

Ihte Majeſtaͤt die Königin von England wird diefer 
Tage, auf ihrer Reiſe nach Meiningen begriffen, unſert 
Stadt paſſiren und im Gaſthauſe zum Rufſiſchen Hofe, 
wo bereits die betteffenden Beſtellungen gemacht worden 
ſind, ihr Nachtlager nehmen. 
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R u ß (a n 
St. Petersburg, vom 28. Juni. — Die Katferk 


Ruſſiſchen Conſuln Moſtras in Jaffa und Timoni bei 


den Dardanellen find zur Belohnung ihrer eausgezeich⸗ 
neten Dienſte zu Rittern des St. Annen Ordens drür⸗ 
ter Klaſſe ernannt worden. 

Am letzten Sonnabend langte hierſelbſt mit dem 
Dampfſchiſſe aus Luͤbeck unſer Botſchafter am Wiener 
Hoſe, der Wirkliche Geheime Rath Tatitſchew, an. 

Der Engliſche Reiſende, Capitain Roß, iſt in den 
hieſigen Hauptſtadt eingetroffen. * 

Seit dem geſtrigen Tage ſchicken ſich die Regimenter 
des Kaiſerl. Garde Corps an, ein großes Luſtlager in 
den Umgebungen der Kron Domaine Krasnoje-Selo zu 
beziehen. Unmittelbar darauf werden die gewoͤhnlichen 
großen Sommer, Mandver zwiſchen jener Domaine und 
der Reſidenz ſtattfinden. Die Zoͤglinge der bieſigen 
Militair-Schulen werden während der Ferien bei Peter 
hof kantoniten. f 

Die Handels Zeitung vom heutigen Tags ent 
hält folgende mit grögerer Schrift gedruckte Berichtigung e 
„Man ſpricht in einigen ausländiſchen Blattern von 
einer Ruſſiſchen Anleihe von 300 Mill. (Rubel) Dank 
Aſſignationen. Die Regierung hat weder die Abſicht, 
noch das Beduͤrſniß gehabt, eine neue Anleihe zu machen.“ 

Nach Briefen aus verſchiedenen Bezirken von Cher⸗ 
fon dis zum 7ten d. M. ſcheint es, daß fi der Ge 


treideſtand durch anhaltenden Regen ſehr gebeſſert hat: 
auch aus Ekatherinoslaff, beſonders aus den Bezirken 
von Dlawenolerbsk, Bachmut und Roſtoff, sehen gun 
— 8 ein; im Lande der Aſowſchen Koſaken 
w er Umgegend von Taganrog ſteht das Getreide 
ebenfalls fehr Se 5 3 feb ’ 


ee 


Warſchau, vom 30. Juni. — Der Miniſter⸗ 
Staate, Seeretair des Königreichs Polen, Graf Stephan 
abowski, iſt aus St. Petersburg hier eingetroffen. 


Frankreich. 


Paris, vom 28. Juni. — Der Koͤnigl. Preußiſche 
Geſandte wurde vorgeſtern Abend in Neuilly von dem 
Könige empfangen. Geſtern Mittag kamen Se. Maj. 
zur Stadt, hielten einen zweiſtuͤndigen Miniſtetrath und 
kehrten demnachſt nach Neuilly zuruck. 

eute muſterte der Koͤnig im Hofe der Tuiller ieen 
das (35fte LintenInfanterte Regiment, das in dieſen 
Tagen von hier aufbricht, um ſich nach Amiens und 
von dort nach dem Lager von Compiegne zu begeben. 
Von den Übrigen Truppen der Garniſon waren zu dies 
fer Revue nur einzelne Detaſchements beordert worden. 

Paris zählte im Jahre 1827 nach Ausweis einer 
damals publicirten Königl, Verordnung 890,431 Ein⸗ 
wohner. Im Jahre 1832 bettug, einer Verordnung 
dom 11. Mai zufolge, die Bevölkerung der Hauptſtadt 
nur noch 774,338 Seelen, woraus ſich ein Minus von 
116,093 ergiebt. Das ganze Seine Departement zähle 
gegenwärtig 935,108 Einwohner. 

Geſtern wurde hier mit einem Dampfwagen aus der 
Werkſtätte der Herren Cb. Dietz und Hermann, mit 
einer Maſchine von 30 Pferden Kraft, ein Verſuch ge⸗ 
macht. Um 2 Uhr 47 Minuten ging der Wagen von 
der Barriere du Trone ab, und 11 Minuten ſpaͤter 
Mand der Wagen am Eingang des Fortt von Vincennes. 
Ein Omnibus mit 34 Perſonen war an den Dampf, 
wagen angehängt, welcher ohnedies ſchon 9 Perſonen 
trug. Von Vincennes ging die Fahrt nach Nogent. 
Einige unbedeutende Ereigniſſe hielten die Fahrt etwas 
auf, nichtsdeſtoweniger wurde dieſelbe gluͤcklich vollbracht, 
und der Wagen kehrte um 6 Uhr wohlbehalten nach 
der Straße von Charenton in Paris zuruck. 
fei ie Gazette des Tribunaux zeigt an, daß der von 
einem Rumpf getrennte Kopf eines Maͤdchens, welcher 
dieler Tage auf der Straße gefunden wurde, zu anato, 
Bilden Präparaten gehoͤrt habe. 0 

an ſchreibt aus Marfeille vom 20ſten Juni; 
2 Geſtern iſt im Saal Thubancau, wo ſich das Wahl⸗ 

Olegium verſammeln ſollte, eine heftige Feuersbrunſt 

zusgebrochen. Dieſelbe war um fo gefährlicher, als in 
Local Oel und Weingeiſt enge aufbewahrt 


— 
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wurden, welches man jedoch rar auf die Gaſſe ſchaffte. 
Die Sprügen der Stadt waren ſogleich zur Hand, 
aber fü ſchlecht im Stande, daß fie keinen Dienſt leiſte, 
ten. Dies hat allgemeine Unzufriedenheit erregt. Da⸗ 
gegen zeigte das binzugerufene Militair den größten 
Eifer; leider if ein Soldat in dem Getuͤmmel umge⸗ 
kommen, und zwei andere wurden ſchwer verwundet.“ 
Aus Nantes berichtet man vom 24ſten: Ein trauriges 
Ereigniß befchäftige unſere Stadt heut. Das 56ſte Regi; 
ment wurde zum Baden geführt. Der Obriſt ließ zuvor den 
Badeort durch erfahrne Schwimmer unterſuchen; es 
waren Kaͤhne aufgeſtellt welche den Platz markirten, 
wie weit man in das Waſſer hineingehen koͤnne; ein 
Mann der zu frühzeitig ins Waſſer ging, wurde zuruͤck⸗ 
gerufen und ſtreng beſtraft. Aller dieſer Vorſichtsmaß⸗ 
regeln ungeachtet fehlten aber, als die Trommel geruͤhrt 
wurde, um die Badenden ans Land zu rufen, acht 
Mann, obwohl man keinen einzigen derſelben, wahrend 
man noch im Waſſer war, verſchwinden ſah oder vers 
mißte. (2) — Die bieſige Schnellpoſt iſt eine halbe 
Meile von Ingrands durch acht Bewaffnete angehalten 
worden. Sie durchſuchten den Wagen nach Geld, tha⸗ 
ten aber den Reiſenden nicht das mindeſte Leid an. 


Paris, vom 29. Juni. — Ihre Majeſtaͤten ka⸗ 
men geſtern gegen Mittag nach den Tuilerieen, und 
der König hielt bald darauf in Begleitung der Herzoge 
von Orleans und Nemours, der Marſchaͤlle Soult und 
Gerard, der Generale Dariule, Pajol und Gourgaud 
und der Königlichen Adjutanten eine Teuppen⸗Muſterung 
ab, nach welcher ſaͤmmtliche Offiziere die Ehre hatten, 
Sr. Majeſtaͤt vorgeſtellt zu werden. Um 2 Uhr jührte 
der König den Vorſitz in einem Miniſter- Rath. Die 
Königin der Belgier kam mit den Peinzeſſinnen Maris 
und Clemente ſpaͤter auch nach der Stadt, und die 
Koͤnigliche Familie ſpeiſte zuſammen in den Tuilerieen. 

Der Monitenr enthält einen Bericht des General 
Lieutenants Voirol aus Algier vom 13ten Juni, det 
ſehr beruhigend mit Hinſicht auf den Friedenszuſtand 
der Kolonie lautet. Das Oberhaupt des noch vor kur, 
zem den Franzoſen ſo feindlich geſinnten Stammes der 
Hadſchutas hatte ſich dei dem General eingefunden. 


S pan ien. 


Madrid, vom 19. Juni. — Die Ernennung bes 
Grafen v. Torreno zum Finanz⸗Miniſter iſt nun oſſiziell 
bekannt gemacht worden. Die Koͤnigl. Vero daungen, 
wodurch Herr Imaz entlaſſen und feine Nachfolger er, 
nannt wird, find vom 18. Juni batirt, Durch eine 
andere Verordnung von demſelben Tage wird H. Imag 
zue Würde eines Procer des Koͤnigreichs erhoben. 


Die heutige Hof⸗Zeitung enthält mehrere Dekrete. 


Ein DiEier vom 16ten verfüge, daß für jedes Mir 
niſterium ein Unter Staats Sceretair ernannt werden 
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ſoll, dem es obliegen wird, die Detail Geſchaͤfte nach 
den Befehlen und Inſtructionen der Miniſter zu beſor⸗ 
gen, damit dieſe ſich mehr mit den großen Reformen 
in der Staats, Verwaltung befchäftigen können, und das 
mit der Lauf der Geſchaͤfte wahrend der Zeit, wo die 
Miniſter den Cortes Sitzungen werden beiwohnen muͤſ⸗ 
fen, nicht gehemmt oder verzögert werde. Dann folgt 
ein Dekret, datirt aus Carabanchel vom 17. Juni, wo, 
durch die Königin kraft der ihr nach dem Lten Artikel 
des Koͤniglichen Status zuſtehenden Praͤrogative 86 Erp 
biſchoͤfe, Biſchoͤfe, Titulos von Caſtilien und, andere 
durch ihren Rang und ihre Verdienſte ausgezeichnete 
Perſonen zu Procereß des Königreichs ernennt; es ıbes 
finden ſich darunter viele bekannte Namen, wie Baylen, 
Amar illas, Rodil, Palaſox, Cevallos, Valdez, Llauder, 
San Martin und Andere. 

Ein Mind des Dominikaner⸗Kloſtets zu Saragoſſa, 
der mit andern Individuen von Caragols Schaar in 
die Gefangenſchaft der Chriſtinos gerieth, iſt ven der 
Militaie⸗Kommiſſion dieſes Orts, in Gemaͤßheit des 
Koͤnigl. Dekrets vom 22. Januar d. J., zu ſechzehn⸗ 
jährigem Miktairdienft in den Kolonleen verurtheilt 
worden. 


In der neueſten Nummer des zu Barcelona er, 
ſcheinenden Blatts El Vapor lieſt man: „Dem Ber 
nehmen nach, ſollen ſich das erſte Garde- Infanterie⸗ 
Regiment, 2 Cuiraſſter-Schwadronen und die Garde⸗ 
Lanciers den aus Portugal kommenden und nach Na⸗ 
varra marſchirenden Truppen anſchließen.“ Daſſelbe 
Blatt glaubt verſichern zu koͤnnen, daß Dom Miguel 
ſich von Genua nach Trieſt begeben werde.“ . 


Das Journal des Debats und die Quotidienne 

geben ſehr veiſchiedene Berichte über die letzten in 
Navarra gelieferten Treffen; 
darüber folgendes Schreiben von der Spaniſchen 
Grenze vom 21. Juni: „Am 16ten kam es zu einem 
ſehr hitzigen Gefecht bei Erice, einem 2 Meilen von 
Pampelona entfernten Wirthshauſe, zwiſchen den von 
den Generalen Lorenzo und Linares befehligten Truppen 
der Königin, 5000 Mann an der Zahl, und 6 Inſur⸗ 
gertens Bataillonen aus Navarra und Alava. Nach 
einem hartnaͤckigen Widerſtande raͤumten dieſe Letzteren 
das Schlachfeld, das von ihren Tödten und Verwunde⸗ 
ten bedeckt blieb. Zwei Carliſtiſche Regimenter wurden 
ganz aufgerieben. Queſada iſt mit dem Convoi, den 
er zu beſchuͤtzen beauftragt war, in Pampelona einge⸗ 
ellckt. Die erſte Kolonne der Armee des General Rodil 
hat am 14ten ihren Einzug in Madrid gehalten; dieſe 
Truppen werden ſich unverzüglich in die inſurgirten Pros 
vinzen begeben.“ — Das letztgenannte Blatt dagegen 
meldet von ebendaher: „Da Zumalaearreguy erfah⸗ 
sen hatte, daß Lorenzo mit 2000 Mann aus Pampe 
lona ausgeruͤckt fey, um den Einzug Queſadas zu decken, 
fo ſetzte et ſich gegen denſelben in Marſch. Am Don 


erſteres Blatt enthaͤlt 


nerſtag den 18ten fand ein ſehr hitziges Treffen ſtatt, 
in welchem Zumalacarreguy dem General Lorenzo 400 
Gefangene abnahm und über 200 Marin toͤdtete und 
verwundete. Er marfchirte dann gegen Qneſada, dem 
er am folgenden Tage, den 19 ten, begegnete. Es kam 
zu einem neuen Treffen, das für die Ehriſtinos noch 
ungluͤcklicher ausfiel. Zumalaecarreguy wachte 800 Mann 
zu Gefangenen. Von beiden Seiten wurden über 1200 
Mann getoͤdtet und verwundet. Die offiziellen Berichte 
ſind uns noch nicht zugekommen; man weiß nur, daß 
der Sieg uͤberall auf Seiten der Carliſten blied.““ — 
Der Messager meint, aus dieſen ſo abweichenden Dar⸗ 
ſtellungen ſey wohl die Folgerung zu ziehen, daß die 
ſtattgefundenen Treffen kein anderes Reſultat gehabt haͤt⸗ 
ten, als alle andere Gefechte, die in jenen Provinzen 
nun ſchon faſt ein Jahr lang geliefert werden, nämlich 
daß von beiden Seiten viel Blut gefloſſen, aber Alles 
beim Alten geblieben fey: d i 


Por t 3 4 l. 


Der Courier enthält ein Schreiben aus Goligao 
vom 4. Juni, worin es heißt: „Ehe bieſer Brief Ihnen 
zukoͤmmt, werden Sie von Dom Miguel's Sturz und 
ſeiner Abreiſe aus dieſem Lande gehoͤrt haben. Die vor 
einigen Tagen publieirte Amneſtie hat große Unzufrie⸗ 
denheit erregt. Dom Pedro hat keine leichte Aufgabe. 
Er muß große Entſchloſſenheit zeigen, den Geſetzen Ach⸗ 
tung zu verſchaffen, ſonſt wird die Amneſtie wenig 
missen; der größte Theil derjenigen, die ſich Conſtitutio⸗ 
nelle nennen, ſcheint wenig Edelmuth zu befigen und hat 
ſeinen Sinn nur auf Rache gerichtet. An vielen Orten hat 
der Dolch wieder ſelne Rolle geſpielt; ſchon ſind ihm 
in Santarem, Punhate und Torres Novas mehrere 
Opfer gefallen, und wenn ich nach dem Bezirk, den ich 
hier zu beobachten Gelegenheit habe, auf den Zuſtand 
des Landes ſchließen darf, ſo wird es wahrſcheinlich eine 
Menge von Mordthaten geben, wenn die Regierung ſich 
nicht entſchloſſen zeigt, ihnen durch augenblickliche Be⸗ 
ſtrafung der Verbrecher ein Ziel zu ſetzen. Viele, die 
ihre Heimath verlaſſen haben, um ſich der conſtitution— 
nellen Partei anzuſchließen, oder die durch die Willkuͤr 
der Migueliſtiſchen Behoͤrden von ihrem Heerde vers 
trieben wurden, ſcheinen ſich durchaus rächen zu wollen 
und nach ihren Schlachtopfern umzuſchauen. Freilich 
find fie in manchen Fallen ſehr gereizt worden, wenn 
man ihnen aber geſtatten will, ſich ſelbſt Recht zu verſchaffen 
fo wird das Land durch den Reglerungswechſel wenig gewon⸗ 
nen haben. Zweihundert Spaniſche Offiziere, am Bord des 
nach Hamburg abgegangenen Schiffes Betſey, ſo wie noch 
80, die ſich am Bord eines Ruſſiſchen Schiffes befin 
den, find der Reſt von etwa 600 Spaniern, welche 
fi) dem Schickſal des Praͤtendenten angeſchloſſen hatten, 
und denen es gelungen war, nach Aldea Gallega durch⸗ 
zukommen, waͤhrend gie Pedroiſtiſche Kavallerie ſie forte 


wahrend verfolgte und keinen Pardon gab. Gegen 
300 wurden vermißt und ſollen ſaͤmmtlich durch die 

ande der Conſtitutionellen umgekommen ſeyn. — Die 

igueliſten in Portugal ſuchen noch im Dunkeln zu 
wirken, und ihnen wird eine Exploſion, die zu Thomar 
ſtattgefunden, zugeſchrieben. Es war dort nämlich in 
einem Franziskaner -Kloſter ein Hospital für die bei 
Aſſeiceira verwundeten Pedroiſten errichtet; unter dem“ 
ſelben lagen 700 Pfd. Pulver, welches auf eine uner⸗ 
klaͤrliche Weiſe in Brand gerieth; neun Perſonen wur⸗ 
den getöͤdtet und viele ſchwer verwundet. — Von Dom 

kiguels Aufenthalt am Bord der Fregatte Stag er 
zaͤhlt man Folgendes: Er zeigte ſehr gute Laune. Sein 

uzug war ſehr vernachlaſſigt. Ueber feinen Gluͤcks⸗ 
wechſel ſprach er mit der größten Kaltbluͤtigkeit und 
äußerte fi auf eine ſehr achtungs volle Weiſe über Dom 

dro, deſſen Muth und Ausdauer er nicht genug zu 
loben wußte, indem er zugleich bedauerte, daß die Um / 
fände ihm nicht geſtatteten, denſelben zum Abſchiede 
zu umarmen. Der Capitain der Fregatte nannte ihn 
immer Koͤnigl. Hoheit, der Admiral Parker ſoll ihn 
jedoch ſehr obenhin behandelt haben. Kurz vor ſeiner 
Abreiſe erhielt Dom Miguel noch ein Schreiben von 
feiner Schweſter, der Marqutſin v. Loulé, welches er for 
gleich beantwortete, indem er zu dem Admiral ſagte, 
er wuͤrde auch an ſeinen Bruder geſchrieben haben, 
wäre fein fruͤheres Schreiben nicht uneröͤffnet zurüͤckge⸗ 
geben worden. — In den letzten Tagen ſind ſehr viele 
Migueliſtiſche Soldaten auf dem Wege nach ihrer Heis 
math durch Goligao gekommen. Diejenigen Engländer, 
welche für Dom Miguel Partei genommen haben, find 
nicht ſehr vergnuͤgt über den Ausgang der Sache. Ge⸗ 
neral Maedonnell iſt nicht mit Dom Miguel nach 
Evora gegangen. Bei der Annaherung des Herzogs 
von Terceira verließ er Coimbra und begab ſich zu einem 
Landsmann in die Nähe von Santarem, wo er ſo lange 
blieb, bis Dom Miguel ſich zurückzog; darauf ging er 


verkleidet nach Liſſabon und ſchiſfte ſich mit dem Packet, 
boot ein.“ 


Der Morning-Herald enthält noch folgende Privat, 
Nachricht aus Liſſabon vom 14. Juli: In Liſſabon iſt 
ſeit dem unbedentenden Aufttitt, der am 27. Mai im 
Theater ſtattfand, Alles ruhig geblieben, denn die Miß⸗ 
vergnuͤgten, wenn es deren giebt, werden durch die 
Ueberzahl der achtbaren und wohlgeſinnten Burger nie⸗ 
dergehalten. Die Koͤnigl. Familie war ſeitdem wieder 
in der Oper, und wurde mit außerordentlichem Beifall 
empfangen. — Die Zahl der zu Alden Gallega ermors 
deten Spanier, die anfänglich auf 7 angegeben wurde, 

fpäter auf 4 und endlich gar auf Einen zuſammen⸗ 
geſchmolzen. Am Donnerſtag Abend wurde ein Spar 
niſcher Oberſt auf dem St. Pao, Plage ermordet und 
gräßlich verſtummelt; und geſtern früh ward ein Mi⸗ 
dueliſtiſcher Portugiefe in der Nähe des Zollhauſes ges 


Armee war zu Evora noch immer 15000 
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tödtet. In ber gefirigen Cronica find ſtrenge Moligeis 
Vorſchriften bekannt gemacht worden. — Die An 
der Migueliſtiſchen Armee iſt ganz ruhig von ſtatten 
gegangen, und die entwaffneten Soldaten kehrten ohne 
Widerſtand in ihre Heimath zuruck. Dom Miguels 
t Mann ſtatk 
und hätte, nach der Meinung des Grafen Bourmont, 
entweder Saldanhas oder Terceiras Corps, denn beide 
fanden, das eine im Osten, das andere im Weſten, 
außer Communtcation mit einander, einzeln angreifen, 
ſchlagen und dann in einem Halbzirkel herummarſchiren 
und ſich wieder vereinigen koͤnnen. Herr Hawkins, der 
fruͤher unter den Lanciers der Königin diente, aber zu 
Porto feine Entlaſſung nahm und bei Dom Miguel in 
Dienſt eintrat, beſtaͤtigt dies und verſichert, daß die 
Migueliſten ſehr kampfluſtig geweſen ſeyen, daß ihnen 
jeboch Lemos ſelbſt einen Sieg als etwas ganz Nuklofes 
dargeſtellt habe, weil Spanien und England, wenn fie 
ſich noch lange widerſetzen wollten, Armeen in Portugal 
einrücen laſſen wurden, die ihnen an Zahl und Kraft 
bei weitem uͤberlegen ſeyn duͤrften. — Seitdem ich 
Obiges geſchrieben habe, iſt der Kaiſer nach der Stadt 
gekommen, um die verſchiedenen Corps der Liſſaboner 
freiwilligen Kavallerie und Infanterie, zuſammen au 
10,000 Mann, auf dem RNoclo-Platz zu muſtern, ihnen 
zu der ehrenvollen Beendigung des Buͤrgerkrieges Gluͤck 
zu wuͤnſchen, ſich fuͤr ihre Dienſtleiſtungen zu bedanken, 
die ſaͤmmtlichen Corps aufzulöſen und ihnen nach den 
Beſchwerden des Feldzuges Ruhe zu vergoͤnnen. Es 
wurde, als er die Linien entlang ritt, mit lauten und 
enthuſiaſtiſchen Freudensbezeigungen empfangen und ſtieg 
im Palaſt des FinanzMiniſtetiums ab, wo er, umge⸗ 
ben von dem Marſchall Herzog v. Terceira, dem Marquis 
v. Saldanha und einem glänzenden Generalſtabe vom 
Balkon herab eine Anrede an die Buͤtgerſoldaten hielt, 
die in vielen Abſchriften unter die Leute vertheilt wurde, 
Der Regent und alle Anweſenden ſchienen tief ergriffen. 
Dieſe Befreiung vom Militalrdienſt wird für die arbeis 
tenden Klaſſen, deren Zeit durch die Wachen und ans 
dere Verrichtungen, die kein bloßes Spiel waren, ſehr 
in Anſpruch genommen wurde, eine große Erleichterung 
ſeyn. Ihre Trommeln follen ſogleich im Arſenal abger 
liefert werden, und hoffentlich wird man ihres Dienſtes 
fo bald nicht wieder beduͤrfen, um einen einheimifchen 
oder auswärtigen Feind zuruckzutreiben. — Während 
die Regierung damit beſchaͤftigt iſt, die ſo eben erſt 
eingefuͤhrten freien Inſtitutionen zu befeſtigen, die Vor⸗ 
bereitungen zur Eroͤffnung der Cortes zu treffen und 
einer neuen oder vielmehr der Wiederherſtellung der 
alten Ordnung der Dinge ihre Sanction zu ertheilen, 
werden wir durch die Wiederkehr eines phyſiſchen Uebels 


bedroht; es haben ſich nämlich in den letzten Tagen 
mehrere Cholerafalle, obwohl von mildem Charakter, in 
Liſſabon gezeigt. — Unter den Kron⸗Juwelen, die Dom 
Miguel ausgeliefert hat, befindet ſich der größte Din 


em 


mant der bekannten Welt. Der verſtorbene König 
Johann VI. trug denſelben auf der Spitze eines Stabes 
oder Scepters, den er bei der feierlichen Eröffnung der 
Cortes und Beſchwoͤrung der CTonſtiturion nach feiner 
Ruͤckkehr aus Braſilien, an welcher Handlung bekann⸗ 
lich die verſtorbene Koͤnigin Joaquima Carlotta de Bour⸗ 
bon nicht 7 nehmen wollte, in der Hand ‚hatte, 
Der arme alte Koͤnig, der ſtets ſehr furchtſam war, 
erſchrak uͤber die Nachricht von der Weigerung ſeiner 
Gemahlin dermaßen, daß er ſortlief und feinen Stab 
zuruͤckließ. Ein Hofmann, der es bemerkte, als der 
König in feine Kutſche ſteigen wollte, machte ihn darauf 
aufmerkſam, worauf Se. Majeſtät ſogleich zuruͤckeilte 
und ſich den unſchaͤtzbaren Diamantſtab mit Hoͤchſteige⸗ 
nen Haͤnden holte. Dieſer Diamant wuͤrde Dom Mi⸗ 
guel, wenn es ihm gelungen wäre, damit davonzukom, 
men, in den Stand geſetzt haben, ſich die langweiligen 
Stunden feines Exils auf anſtändige Weiſe zu vertrei: 


ben. — Aus dem in der Cronica enthaltenen Verzeich⸗ 


niß von den 49 Perſonen, welche Dom Miguel beglei- 
ten, werden Sie erſehen, daß der Graf v. Soure der 
einzige Mann von Bedeutung darunter iſt. Der Graf 
liebt die Stiergefechte ſehr und iſt daher auch ein großer 


Liebling von Dom Miguel. Letzterer ſoll, wie es jetzt 


beißt, die Abſicht haben, ſich nach Berlin oder St. 
Petersburg, ſtatt nach Italien oder Oeſterreich, zuruͤck⸗ 


‚ ausleben. — Das Peiſengericht hat heute früh alle feine 


früheren Ungerechtigkeiten noch verdunkelt, indem es den 
Beittiſchen Schooner Echo, ein im Hafen von Viana 
vom Admiral Napier weggenommenes Fahrzeug, verur⸗ 
theilte. Das Schiff wurde von dem oberſten Marine⸗ 
hof fuͤr eine gute und geſetzliche Priſe erklaͤrt, und das 
noch dazu aus den ſeltſamſten Gründen, die jemals an 
einem Gerichtshofe vorgebracht wurden, da es ſich doch 
ganz klar erwies, daß es nur aus Noth in jenen Hafen 
eingelaufen war. — Nach der neuen Vertheilung der 
conſtitutionellen Armee ſollen die Lanciers der Koͤnigin 
und das erſte leichte Infanterie Regiment, aus Franzoſen 
beſtehend, in Liſſabon ſtationirt werden; die vom Gene⸗ 
ral Dodgin befebligten Brittiſchen Grenadiere und die 


vom Oberſt Honnet commandirte Irländiſche Infanterie 


in Alemtejo unter dem Brigadier Schwalbach und Por⸗ 
tugieſiſchen Befe n lshabern. Die vom Oberſt Shaw ges 
führten Schottiſchen Faſiliere gehen nach Porto. Die 
Lanciers, wovon eine Schwadron in Algarbien ſtand, 
derloren dort an einem Tage 25 Mann und 2 Offiziere. 


f En g lan d. 
London, vom 27. Juni. — Am Dienſtage hatten 


die Directoren des großen Muſikfeſtes in der Weſtmin⸗ . 


ſter⸗ Abtei die Ehre, zur Koͤnigl. Tafel gezogen zu wer⸗ 
den und von Sr. Majeftät die Verſicherung zu empfan⸗ 
gen, daß Hoͤchſtdieſelben der erſten Aufführung mit 
großem Vergnuͤgen beigewohnt haͤtten und daß die Wirs 


1 


m 


kung Ihre Erwartungen weit übertroffen habe. Be⸗ 
ſonders bezeugten Se. Majeſtaͤt auch über die getrofft⸗ 
nen Anordnungen zur Dequemlichkeit des Publikums, 
vermoͤge deren auch jeder noch ſo geringe Unglücksfall 
bei einem ſo zahlreichen Andrange vermieden worden, 
Ihre hoͤchſte Zufriedenheit. 

Geſtern wurde der Oſtindiſchen Compagnie das präch 
tige Schiff Buckinghamſhire, von 4468 Tonnen, abge, 
kauft, das unverzüglich ausgerüͤſtet werden fol, um gegen 
Ende Auguſts mit Herrn Robert Grant und deſſen Fa⸗ 
milie nach Bombay abzuſegeln. 6 

Unfere Box Liebhaber unterhielten ſich dieſer Tage 
viel uͤder den Ausgang der beiden Wetikaͤmpfe, die in 
der Nachbarſchaft von Andover, dem Schauplatz der 
früheren berühmten Kämpfe, zwiſchen Spring und Neat, 
Curtis und Aaron, dem jungen Holländer, Samund 
Gypſey Cooper u. ſ. w., abgehalten wurden. Bei dem 
jetzigen waren die Kämpfer Sam und Tom Gaynor, 
von denen erſterer 300 gegen 200 Pfd. St. gewettet 
hatte, ferner Swift und Noon, die gegenſeitig 50 Pfd. 
wetteten. Der Kampf ging vier (Engl.) Meilen von 
der Stadt vor ſich und ſoll einer der ſchoͤnſten, ſtattlich⸗ 
ſten und kunſtreichſten geweſen ſeyn, die ſeit vielen Jah⸗ 
ten abgehalten wurden. Der Ring, welcher auf bewun⸗ 
dernswürdige Weiſe gebildet wurde, war von Tauſenden 
von Perſonen aller Stände umgeben, worunter meh⸗ 
rere von Adel, Offiziere und Beamte. Der erſte Kampf 
fand ſtatt zwiſchen Sam und Gaynor; er waͤhrte zwei 
Stunden und fünf Minuten und Sam blieb durch feine 
größere Kunſtfertigkeit Sieger, wiewohl ihm gleich zu 
Anfange der rechte Arm kampfunfähig gemacht wurde. 
Gaynor ergab ſich jedoch nicht eher, als bis er völlig 


erſchoͤpft war und hatte eine ganz beſondere Tapferkeit 


gezeigt. Sam war nicht bedeutend verwundet und kehrte 
noch in der Nacht in die Stadt zuruͤck. Gaynor wurde in 
einen Gaſthof zu Andover gebracht, wo ihm alle moͤgliche 
Achtung und Aufmerkſamkeit bewieſen wurde. Die Zuſchauer 
hegten eine ſo große Meinung von ihm, daß auf der 
Stelle über 22 Pfd. Sterl. für ihn aufgebracht und 
noch bedeutendere Subſeriptionen verheißen wurden. 
Der zweite Kampf, zwiſchen Swift und Noon, war 
gleichfalls ausgezeichnet durch Kunſtfertigkeit und Aus⸗ 
dauer. Der Sieg ſchwankte lange, bis beim einund⸗ 
fiedzigfte Gange Noon mit dem Kopfe heftig gegen 


den Boden fiel. Seine Freunde wünſchten, daß des 


Kampf aufgehoben ⸗und er hinweggebracht werde, allein 
er beſtand hartnaͤckig auf die Fortſetzung. Beim naͤch⸗ 
ſten Gange war er augenſcheinlich fo erſchoͤpft, daß feine 
Freunde, zum Zeichen der Niederlage, den Hut in die 
Höhe warfen, und darauf beſtanden, daß er fi zurück, 
ziehe. Hierdurch wurde er fo aufgebracht, daß er einen 
ſeiner Freunde ſchlug und mit Thraͤnen den Ring ver⸗ 
ließ, obſchon jeder Anweſende mit dem menfchiihen Ver⸗ 
fahren, das man angenommen, zufrieden war, und vor⸗ 
herſah, daß, wenn ihm geſtattet worden wäre, das Ger 
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fecht fortzuſetzen, man ihm nur unndchigen Verwunpun⸗ 
gen ausgeſetzt hätte. Zu Andover erhielt er ſchnelle 
ärztliche Hülfe; aber leider iſt er in der Nacht geſtor⸗ 
den; er behauptete beſtaͤndig, daß, wenn man ihn den 
Kampf hätte fortſetzen laſſen, er ſtatt des Swift würde 
Steger geblieben ſeyn. Er ſchien ſehr betruͤbt über feine 
Niederlage und klagte unaufhörlich über das Fehlſchla⸗ 
gen ſeiner Hoffnungen. Er hinterläßt eine Wittwe un 
ein Kind, und verdiente, wie Engliſche Zeitungen pathe⸗ 
tuch hinzufügen, ein beſſeres Schickſal. Er war in dem 

inge unter dem Namen „der Tafhen Herkules“ ber 
kannt und besiegte früher einmal Swift, als ihn das 
475 des Tages verlaſſen hatte, durch einen falſchen 

ag. ö 

Die letzten hier eingegangenen Bengaliſchen Zei⸗ 
tungen enthalten die Nachricht, daß der Koͤnig der 

irmanen, feine Gemahlin, der Hof und das ganze 
Land mit der Feier großer öffentlicher Feſtlichkeiten ber 
ſchͤſtigt ſeyen, die 49 Tage dauern ſollten, und deren 
Veranlaſſung nichts weiter war, als daß dem einzigen 
Kinde des Königlichen Paares die Löcher zu den Ohr⸗ 
eingen geſtochen worden waren. 


Belgien. 


Brüffel, vom 28. Juni. — Der König iſt vor 
eftern Abend von feiner Reiſe nach Antwerpen und 
Löwen zurückgekommen und wird heute nach Paris ab- 
gehen. 

Aus dem Anklage⸗Akt gegen die Pluͤnderer vom öten 
und 6. April lernt man erſt das Flugblatt kennen, das 
am Tage vor dem Ausdruch der wilden Seenen in 
Brüffel vertheilt ward, und allerdings geeignet war, 
die Proletarler aufs Hoͤchſte zu entflammen. Die 
Naſſauſche Dynaſtie wird darin mit den fchwärzeften 
Farben geſchildert, und ihre Anhänger „eine Handvoll 
elender Orangiſten, feige Verräther, die im Stillen con, 
ſpiriren“ der Rache des Volks denunzirt. Das „hoͤlll, 
ſche Geſindel“ müßte vernichtet, die „Giſtpflanze“ mit 
der Wurzel ausgerottet werden. Dem mordbrenneriſchen 
Machwerk war eine Liſte der Orangiſten angehängt, an 
welcher ein Akt der Volksrache auszuüben ſey. Bei 
den meiſten Namen war auch die Wohnung angegeben. 
Man hat, nach Unterſuchung der Bruͤſſeler Druckereien 
durch Vergleichung der Lettern herausgebracht, in wel⸗ 
cer Offizin das gedachte Flugblatt gedruckt worden iſt. 
Der Inhaber derſelben (er heißt Ericky) iſt einer der 
Angeklagten. Neben ihm figuriren, als die Häupter 
des Anſchlages, Abts und Winkelmann, Kaufleute, und 
Eonint, Ex⸗Offtzier vom erſten Jager Regiment. 

Man hofft, es werde mindeſtens eine Stunde Weges 
von der Eisenbahn von Bruͤſſel nach Mecheln ſchon zu 
den September Feſten deendigt ſeyn. Dann werden 
auch die Muſter⸗Dampfwagen aus England angekom⸗ 


men ſeyn, und es iſt im Plane während der Jeſte dem 


Volke freid Fahrt auf der neuen Kunſtſttaße zu ge, 
wäbren u | * 


Bruͤſſel, vom 29. Juni. — Der König iſt heute 
nach Paris abgereiſt. 5 j 0 
Man behauptet — ſagt der Eelair — daß waͤhrend 
des Aufenthalts des Koͤnigs zu Paris eine Konferenz 
in Betreff des Verfahrens ſtatthaben werde, das feine 
Regierung, dem Könige von Holland gegenüber, der fi 
beſtimmt gegen jede Wiederaufnahme neuer Untethand⸗ 
lungen erklart hat, beobachten ſoll. a 

In der Umgegend von Termonde beſchaͤftigt man fi 
mit den vorläufigen Arbeiten zur Anlegung der Eiſen⸗ 
bahn. = 

Such wende m 

Stockholm, vom 27. Juni. — Am 24ften d. 
wurde der Namenstag des Königs auf eine Weiſe ge 
feiert, die mehr einem Volksfeſt als einem militairiſchen 
Schauſpiel glich. Die Truppen der Garniſon, fo wir 
die Zöglinge der Militair⸗Akademie und die jungen Com 
ſeribirten von Stockholm und von Stockholms Lan, 
waren auf den Platzen Karls XIII. und Guſtav Adolphs 
in Parade aufgeſtellt. Um 2 Uhr ritt der König in 
Begleitung eines zahlreichen Stabes an der Front der 
von dem Kronprinzen befehligten Truppen voruͤber und 
wurde nicht nur von den Truppen, ſondern auch von 
der zahlloſen Volksmenge mit unermeßlichem Jubel 
empfangen. Alle Regimenter und Corps defilirten fe. 
dann vor dem Koͤnige. Die Koͤnigin, die e 
fin und deren Kinder ſahen der Parade in einer Kutſch 
zu. Um 4 Uhr beſichtigte der König in Begleitung 
des Kronprinzen das aus 20 Schiffen beſtehende Ger 
ſchwader, welches ſich in Linie dem Schloß gegenüber 
aufgeſtellt hatte. Se. Mejeftär fuhren an der ganzen 
Linie boruͤber und wurden von der Schiffsmannſchaft, 
die auf die Segelſtangen geklettert war, mit Hurrahrul 
begrüßt. Die Ufer zu beiden Seiten, alle Kauffahrtei⸗ 
ſchiffe, die ſich im Hafen befanden, und eine unzaͤhlbare 
Menge von Fahrzeugen waren mit Zuſchauern angefüllt, 
die meiſtens den vornehmſten und den mittleren Ein, 
wohnerklaſſen der Hauptſtadt angehörten und den law 
teſten Freudem uf in die Lüfte ertönen ließen. Nach / 
dem der Koͤnig und der Kronprinz einige Zeit am 
Bord des Hauptſchiffes verweilt hatten, kehrten ſie ing 
Schloß zuruͤck. Spaͤter begab ſich der Koͤnig in das 
Lager von Ladugardsgarde um von den Truppen Abſchied 
zu nehmen. Auch dort wurden Se. Majeftät. ſowohl 
von den Truppen wie von den Einwohnern der Haupt 
ſtadt, die ſich in Maſſe nach dem Lager begeben hatten, 
mit den lebhafteſten Freudenbezeugungen empfangen. 
Verwandte und Freunde der jungen Conſeribirten hat 
ten ſich in großer Anzahl dort eingefunden, und der 
Jubelruf verſtuamte nicht eher, als dis der König Ab. 
entfernt hatte. ER Aare 
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ö DO zn e mat k. 

Kopenhagen, vom 28. Junl. — Se. Majeftät 
der König find in der vorgeſtrigen Nacht auf dem Dampf⸗ 
Boote Kiel von Ihrer Reife nach Juͤtland wieder hier 
angekommen. — Se. Majeftät ſollen ſich ſeit Ihrer 
Ruͤckkehr mit großer Zufriedenheit über Ihre Reiſe 
geäußert haben. Geſtern Morgen empfingen Allerhöͤchſt, 
dieſelben ſaͤmmtliche hoͤhere Beamten, und haben Ihre 
gewoͤhnlichen Geſchäſte ſchon wieder angetreten. In 
Kurzem wird die K. Familie das Luſtſchloß in Friedrichs 
berg beziehen. | 

Das von der Fahrt nach Island heimgekehrte Linien, 
ſchiff Dronning Maria wird wegen der Vorzuͤglichkeit 
ſeiner Conſtruction ganz einſtimmig gelobt. Es war in 
den Hafen von Reikiawig eingelaufen, was man bisher 
wegen der gefährlichen Felſenriffe für eine Unmöglichkeit 
bielt; von da ging es um Island herum, und ſoll nun, 
nachdem es ſich mit Proviant verſeben hat, nach der 
Oſtſee abgehen. Während es hier auf der Rhede liegt, 
wird die Mannfchaft im Manoͤpriren einiger nach einem 
neuen Plane gebauten Kanonen -Barkaſſen geuͤbt. Der 
Prinz Friedrich iſt, wie dieß beſtimmt war, in Island 
geblieben, und ſoll zum Herbſte won der Fregatte Najas 
den, die heute aus der Nordſee angekommen, abgeholt 
werden. ; 


. 
Ibre Majeſtaͤt die Frau Erzherzogin Marie Luiſe, 
Herzogin von Parma, Hoͤchſtwelche am 17. Juni zum 
Beſuche Ihres erlauchten Vaters von Parma abgexeiſt 
15 hat mittelſt Decrets vom vorhergehenden Tage eine 

ommiſſion ernannt, welche während Ihrer Abweſenheit 
die Staatsgeſchaͤfte zu leiten hat. Dieſe Commiſſion 
beſteht aus dem Präfidenten des Innern, Baron Mir 
ſtrali, dem Praͤſidenten der Finanzen, Coccht, und dem 
Präfes der Studien⸗Commiſſton, Conte Luigi Bondani. 

Das Geſolge Dom Miguels, welches mit dieſem 

tinzen zu Senna gelandet iſt, ſoll ſich auf 150 Per, 
onen belaufen. 

Genauen in das Einzelne gehenden Angaben nach 
beläuft ſich die Neapolitaniſche Armee auf 58,220 Mann, 
davon gehoͤren 7,255 zum Koͤniglichen Hauſe. Die 
4 Schweizer Regimenter ſind mit eingerechnet. 

Ein Brief aus Ankona meldet, daß die Republik 
von San Marino Noten an die Kabinette von Frank⸗ 
reich und England gerichtet hat, welche ſich auf die in die 
Republic gefluͤchteten Polen beziehen, und erklären, daß, 
da dieſe Fluͤchtlinge ſich untadelhaft aufführten, und 
fleißig ihren Lebensunterhalt ſich verdienten, die Behoͤr⸗ 
den ſie nicht fortweiſen wuͤrden. a 


Griechen land. 
Der Osservatore Triestino ſchreibt aus Nauplia 
vom 15. April: „Die Griechiſche Flotte ſoll bald 
moͤglichſt organiſirt werden. Der Hauptſtapelplatz, wo 


* 
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dieſelbe gebildert wird, iſt Poros, deſſen Werſten ber 
reits den ſchoͤnſten lebhafteſten Anblick darbieten. — 
General Heideck und Furſt Maurokordato find nach 
Poros abgereiſt, um das dortige Arſenal zu inſpieiren.“ 

Die Allgemeine Zeitung enthalt folgendes Pris 
vatſchreiben aus Nauplia vom 22. Mai: „Eben 
komme ich von einem Beſuche der Engliſchen Flotte zus 
tuͤck, welche groß, prachtvoll, wohlgerüͤſtet, die Rhede 
von Nauplia erfuͤllt. Sie beſteht aus 10 Schiffen von 
hohem Bord, die gleich furchtbar bewaffneten Burgen 
aus dem Waſſer ragen, und aus vielen kleinern Kriegs, 
fahrzeugen. Täglich gehen und kommen Segel, dle zu 
ihr ſtoßen, und die Franzoͤſiſche, dem Vernehmen nach, 
nicht geringer an Staͤrke, wird von Toulon eermartet, 
Mehrere Kutter, die ihre Ankunft ankündigen, find von 
dort ſchon angekommen, und nach den Ausſagen der See 
Offüziere wird die vereinigte Flotte, wenn fie alle Fahr, 
zeuge an ſich gezogen hat, die ihr zugehören, dem 
Feinde mehrere tauſend Feuerſchluͤnde zeigen. Wer dieſer 
Feind iſt, wiſſen wir noch nicht mit Gewißheit; aber 
die Seeleute ſagen, ihre Beſtimmung ſchelne nach dem 
ſchwarzen Meere. Die Ruſſiſchen Fahrzeuge find ganz 
aus unfern Gewaͤſſern verſchwunden. Uns bringt dieſe 
Seemacht zwar viele Gaͤſte, viele Bewegung und viel 
Geld, aber auch große Theurung. Die Engländer, um 
ihre Vorraͤthe zu ſchonen, kaufen an Lebensmittels alles 
auf, was ſie haben koͤnnen, und die Hauptſtadt von 
Griechenland iſt jetzt theurer als London und Paris,. 
Kommen die Franzoſen noch dazu, und verlängern mit 
ihren Engliſchen Bundesgenoſſen den Aufenhalt, ſo iſt 
zu beſorgen, daß die beiden großen Seemaͤchte uns ganz 
friedlich aufzehren, falls nicht Sendungen vom Auslande 
kommen. Was aber thun wir, während der Orient wlo⸗ 
der in Bewegung kommt, und ſein alter Thron von 
Neuem zittert? Wir ſtreiten uns daruber, ob die 
Regentſchaft repraͤſentiren fol, oder ihr Praͤſident, 
und haben das zu ermitteln, vier lange Sitzungen ger 
braucht. An den noͤrdlichen Grenzen ſollten wir uns aufs 
ſtellen; aber unſre firggewohnten Milizen find zerſtreut 
und bei den Tuͤrken, und unfere regelmäßigen Truppen 
brauchen wir gegen die Mainoten. Man glaubte, mit 
dieſen durch die Unterhandlungen ins Reine zu kommen. 
Jetzt hoͤren wir, daß, nachdem der Major Winter mit 
650 Mann in ihre Defileen eingeruͤckt iſt, fie Wider⸗ 
ſtand geleiſtet und geſchoſſen haben. Dies geſchah von 
Marathoniſi aus, im Lande des oͤſtlichen Sparta. Das 
weſtliche, zur Unterwerfung geneigter, kam dadurch auch 
wieder in Bewegung, und ſo geſchieht, daß, ſtatt uns 
zu einem Kampfe mit den Türken, wenn es ſeyn muß, 
zu ruͤſten, wik mit unſern Landsleuten zu thun haben. 
Die Gegenwart der großen Flotten, die Erwartung der 
Dinge, die ſich vorbereiten, macht zwar eine gute Abs 
lenkung fuͤr unſere innern Verlegenheiten; aber dieſe 
find darum nicht minder ernſt. Während die Mainoten 

Gortſetzung in der Beilage.) 


Beilage 


* 


= 5 
Beilage zu No. 157 


> (Fortſetzung.) 
die Feindſeligkeiten beginnen, ſtehen Kolofot-oni und 
Koliopulos vor Gericht. Dieſer beſonders iſt durch die 
Zeugen, am Meiſten durch die Ausſagen mehrerer Pris 
maten beſchwert, nach denen es allerdings ſcheint, daß 
er eine gewaltſame Aenderung der Regentſchaft für 
noͤchig und ausführbar gehalten hat; weniger iſt klar, 
ob die Ausfuͤh ung des Plans ſchon begonnen hatte. 
as mit ihnen geſchehen wird, iſt ſchwer zu ſagen, 
zu nal man auf die Standhaftigkeit der Richter nicht 
rechnen kann, und die Vorgänge in dem Innern der 
Regentſchaft dieſe, als Ganzes, um einen großen Theil 
des Vertrauens, damit aber des Einfluſſes und der 
Macht gebracht haben. Was die Sachen zuſammenhaͤlt, 
iſt außer der guten, die Ruhe entſchieden und um jeden 
Pieis wollenden Geſinnung des Volkes, die Ausſicht, 
daß die regentfchaftlichen Kaſſen ſich mit den noch rich, 
ſtändigen 20 Mill. Fr. fuͤllen werden. Man weiß, daß 
der Ruſſiſche Monarch, wiewohl mit Widerſtreben, ſich 
dazu entſchloſſen hat, ihre Zahlung zu bewilligen, da feine 
Abſicht war, ihren Betrag für den Anfang der Regie⸗ 
rung des Königs Otto zurückzuhalten; aber der Inhalt 
des Berichts feines Miniſters daher änderte jenen Ent: 
ſchluß, da, wie wir aus ſicherer Quelle willen, ihm in 
demselben dargelegt war, daß ohne dieſe Geldhuͤlfe bei 
der Erſchoͤpfung der früheren Zufluͤſſe und der Span⸗ 
nung aller Verhaͤltniſſe die Sachen rein ſtill ftänden, 
und die Regentſchaſt vergeblich hoffen wuͤrde, ohne jene 


letzten Mittel bis zur Volljaͤhrigkeit des Könige zu 


kommen — Se. Majeftät der König Otto haben ſich 
nach Argos zurdckzezogen, wo Sie der Bewegung und 
dem durcheinanderſchlagenden Getriebe der Parteien und 
Verwirrungen ferne ſtehen „und in dem Hotel des 
5 Obrien Kalergis, dem ſchoͤnſten von Argos, 

weit dequemere und geſuͤndere Wohnu aben 
als in Nauplia.“ 5 N 1 
— —— — — ͤæF 


Miscellen. 

Die Leipziger Zeitung enthalt in einer befinde, 
den Beilage einen zweiten Bericht des Eiſenbahn-Eomi⸗ 
tes zu Leipzig, die beſtehenden und muthmaßlichen Trans- 
dotte auf der Eiſenbahn von Dresden nach Leipzig bes 
treffend. Die Zahl der Reiſenden zwiſchen Dresden 
und Leipzig wird, nach den datuͤber geführten Liſten, 
Kährlich zu 44,800 angenommen, der Waarentransport 
1 306,000 Etr., der Salztransport zu 92,500 Ctr., 

r Holztransport zu 13924 Klafter, welches Alles ges 
528 tig 295.751 Rihlr. Transportkoſten beträgt. 

er Bau der Bahn wird boͤchſtens 80.000 Rthlr. für 


die Meile, alſo auf die 12 Meilen ungefähr 1 Million 


hr, koſten. Wenn man die Unterhaltungskoſten dazu 


eine Dividende 


der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 8. Juli 1834. | | | 


rechnet, fo wird die Bahn, auch wenn fie nicht mehr 


eintrüͤge, als den gegenwärtigen Transport, doch jährlich 
geben, welche die landesuͤblichen Zinſen 
uͤberſteigt. : - 


Der Rhein verliert ſich im Sande! das galt cher. 
mals als ausgemachte Wahrheit, und verhielt ſich, in 
gewiſſem Sinne, auch wirklich alfo, 
lein, welches nach Abzweigung ſo vieler und großer, un⸗ 
ter verſchiedenen Benennungen, z. B. Waal, Yffel, Leck, 


bezeichneter Arme, dennoch den Namen des Stamm- 


Stromes, Rhein, fortfuͤhrt, erreichte allerdings das 
Meer nicht, ſondern zerrann zwiſchen den beiden Doͤr⸗ 
fern Katwyck op Rhyn und Katwick op Zee, eine Meile 
von Leyden, theils im Moorgrunde, theils in den Sand⸗ 
duͤnen der Nordſee. Allein jetzt hat ſich die Sache an⸗ 
ders geſtaltet, und jener Zwerg⸗Rhein erreicht wirklich 
das Meer. Im Anfange dieſes Jahrhunderts iſt ihm 


Denn das Baͤch⸗ 


* 


namlich, was ſelbſt manche Geographen nicht zu wiſſen 


ſcheinen, wenigſtens nicht beachten, 
Ausgang bereitet. Es wurde vorzuͤglich durch die 
Duͤnen ein etwa eine halbe Meile langer und 40 bis 
50 Fuß breiter Konal gegraben, der befonders durch 
feine Schleuſen an der Ausmuͤndung in die Nordſee 
merkwuͤrdig iſt. Vor der letzten Schleuſe iſt an beiden 
Seiten des Kanals ein langer, breiter, nach vorn aber 
an Breite abnehmender Steindamm gebaut. Die 
Schleuſe ſelbſt hat doppelte Fluͤgelthuͤren und 5 Bogen, 
welche durch hohe, nach der Seeſeite ſcharf zulaufende 
Mauern mit einander verbunden ſind, woran die Wel⸗ 


len und Eisfchollen der ſtuͤrmiſchen Nordee ſich brechen, 


und wodurch die Bogen ſelbſt geſchuͤtzt find. Durch die 


Thore, welche nach der innern Seite zu geoͤffnet werden, 


nimmt das Waſſer des Rheins feinen Ablauf ins Meer. 
Indeſſen dient er nicht, 
zur Schifffahrt; dieſe iſt, wenn auch die Waſſermenge 


zuweilen hinreichen moͤchte, durchaus nicht moͤglich, weil 


jene Bogen fo eng find, daß fie ſelöſt kein Boot durch⸗ 
laſſen. Allein die Beſtimmung des Kanals it auch 
nicht, den Verkehr zu befördern, ſondern das Land zu 
beſchuͤtzen, und zwar in folger Art: fünf Minuten von 
der Seeſchleuſe landeinwärts liegt eine zweite Schleuſe 
mit 3 Bogen. Fänge nun das Waſſer des Meeres 
an, höher zu ſteigen, als das Rheingewaͤſſer, und gegen 


ſchloſſen, ſo daß nun das Rheinwaſſer innerhalb beider 


Schleuſen auch ſteigt, und durch feine zuſammengedraͤngte N 


Maſſe einen ſichern Schutzwall fuͤr die Schleuse bilder, 
gegen welchen das Meer vergebens ankaͤmpft. So be⸗ 
zwingt das wilde Element ſich durch ſich ſelbſt. So 
nimmt der Rhein, der, als wilder Bergſtrom aus den Alpen 
hervor ſtuͤrmend, in der Nähe feiner Quellen oft ausneh⸗ 


’ 
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wie man vermuthen moͤchte, 


ein ehrenvolleren 


die Seeſchleuſe zu ſtuͤrmen, fo werden ihre Thore ge. 


mende Verheerungen anrichtete und die angrenzenden 
Auen weit und breit mit Steingeroͤll uͤberſchwemmte 
und kaum mit großem Aufwand an Zeit und Geld, an 
Muͤhe und Kunſt einigermaßen gezuͤgelt werden konnte, 
am Ende ſeiner Laufbahn, wiewohl mit faſt erſchoͤpfter 
Kraft, Gefilde weit einlegener Ebenen gegen den An, 


drang und die Verwuͤſtungen des grauſend heranwogen⸗ 


den Oceans in Obhut; fe leitet er dagegen, wenn der 
Schwall ſich gelegt, ſtockendes binnenlandiſches Gewaͤſſer 
unſchaͤdlich von den Fluren ab. ; v 


E. Rüppell macht in feinem trefflichen Werk „Rei 
fen in Nubien ꝛc.“ folgende Schilderung von dem ſo— 
genannten tönenden Berge Nakus: „Die geſchwaͤtzigen 
Araber der Umgegend von Tor unterhalten häufig die 
Reiſenden mit der Erzählung eines vorgeblich verſchuͤtte— 
ten Kloſters, Nakus genannt, wo man periodiſch aus 
der Erde das Laͤuten der Glocken und die Stimmen 
ſingender Prieſter ſchallen höre, Da dieſe Nachricht 
mir von ſehr Vielen als Augenzeugen wiederholt wurde, 
Jo hielt ich es der Mühe werth, den Ort aufzusuchen, 
nicht etwa in der Hoffnung, etwas zu finden, was den 
Bericht der Araber beſtaͤtige, ſondern, um die wahre 
Urſache zu erforſchen, die zu einer fo ſonderbaten Volks; 
Erzählung Veranlaſſung gegeben hatte. Drei und eine 
halbe Stunde nordweſtlich vom Hafenthor, unfern der 
Meereskuͤſte, liegt der berichtigte Ort, wo die raͤthſel— 
haften Töne erſchallen. Ich fand hier den ziemlich 
ſteilen Abhang eines bei zweihundertfuͤnfzig Fuß hohen 
Sandſteinfels Plateau, von Nordweſt nach Suͤdoſt zu 
siehend, An der oberen Fläche des Plateau lehnt ſich 
eine Ebene von Flugſand an, waͤhrend die Baſis deſſel— 
ben auf dem Saume des ſandigen Ufers ruhet. Eine 
bei vierzig Schritt breite Felshoͤhle bildet eine Art 
Querthal, durch welche man vom Ufer her nach der 
Hochebene gelangen kann. Der Boden dieſes Quer 
thals iſt eine ſchraͤgliegende Fläche, von feinem Flugſand 
gebildet, der fortwährend von dem Plateau her durch 
den in dieſer Gegend vorherrſchenden nördlichen Wind 
in die Hoͤhle eingeweht wird. Springt der Wind nach 

Weſten zu um, ſa kehrt er mit Ungeſtuͤm am Fuße der 
Zercaffe einen großen Theil des Sandes weg, der durch 
die Spaltung von dem oberen Plateau herabgerollt war, 
ſo daß ſich in dem Querthal der Sand immer in einer 
Flache erhält, die ſich beinahe unter einem Winkel von 
fünfzig Grad in den Horizont einſenkt, wobei die ein: 
zelnen Koͤrner ſo aneinander ruhen, daß jeder Eindruck 
in die fchräge Bodenflaͤche das Gleichgewicht der ihm 
zunächſt liegenden Sandpartien ſtoͤrt und dieſe in Ber 
wegung geſetzt, um es herzuſtellen. Wird z. B. durch 


den Fußtritt eines Menſchen eine Vertiefung gemacht, 


fo bemerkt man in dem hoͤher liegenden Sande eine in 
gleichfoͤrmig geregelter Schnelle aufwaͤrts ziehende Be— 
wegung in geradlinigter Richtung, die ſich in unbe— 
ſtimmter Laͤnge ausdehnt. Geht nun ein Mann quer 
über die Flaͤche der Felshoͤhle, eder find mehrere Men: 
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ſchen gleichzeitig aufwärts ſchreitend, fo entſtehen meh⸗ 
rere dieſer beweglichen Sandkolonnen, und man kann 
auf dieſe Art willkuͤrlich die ganze Oberfläche der Hoͤhle 
in Bewegung ſetzen. Durch dieſen gleich foͤrmig und 
während einer gewiſſen Zeit anhaltend herabrieſelnden 


Sand entſtehen Schwingungen in der Luft, die an den 


Waͤnden der Steinfelſen des Thals ſich durch Wider⸗ 
ball vermehren, und fo einen ganz eigenthuͤmlichen 
dumpfen Laut hervorbringen, bald ſtärker, bald ſchwaͤcher, 
im Verhaͤltuiß der bewegten Sandmaſſe, je nach der 
Willkuͤr der Gehenden. Aber auch durch einen Wind 
ſtoß, der plotzlich am Fuße des Abhanges etwas Sand 
wegrafft, kaun eine Bewegung langs der Thalflaͤche 
veranlaßt werden, und ſo auch wieder der herabrollende 
Sand das fremdartige Getoͤſe unter verſchledenen Mo— 
dulationen hervorbringen. Daß den Beduinen dieſes 
Phänomen wunderbar iſt, läßt ſich erklären; daß jedoch 
auch Europaͤiſche Reiſende durch daſſelbe ganz in Erſtau⸗ 
nen geſetzt wurden und bei deſſen Beſchreibung die aller, 
laͤcherlichſten Erklärungen von Vulkanen u. dgl. mitthei⸗ 
len konnten, iſt hoͤchſt bedauernswerth.“ 

Man hat ſolgende, der Wahrheit ſehr nahe kommende, 
merkwuͤrdige Berechnung der Handels-Artikel, oder viel 
mehr des National-Reichthums der Bewohner 
Großbritanniens, gemacht. Erzeugniſſe des cult 
virten Bodens: Getreide von allen Gattungen fuͤr 
86,700,000 Pfd. St., friiches Futter 122,000,000 Pfo. , 
aus Garten, Baumſchulen, für Sämereien und Bauholz 
6,400,000 Pfd., Kae, Butter und Eier 6,000,000 Pfd., 
Vieh 3,500,000 PId , Hanf und Wolle 12,000,000 Pfd.; 
im Ganzen für 236,600,000 Pfd. St. Berg Pro 
dukte: Schiefer, Kalkſtein und Kieß ic. 1,900,000 Pfd., 
Salz und Alaun 600,000 Pd , Metalle 7,900,000 Pfd., 
Kohlen 11,000,000 Pfd.; im Ganzen für 21,400,000 
Pfd. St. Hierzu gerechnet nach Vorſtehendem: Erzeug⸗ 
niſſe des Bodens 236,600,000 Pfd., Gewinn von dem 
‚inneren Handel 48,425 000 Pfd., desgleichen von dem 
Kuͤſtenhandel 2,550,000 Pfd., Fiſchereien 3,400,000 Pfd., 
Schifffahrt und Gewinn von dem auswärtigen Handel 
34,398,000 Pfd., Gewinn bei den. Geldgefchäften 
4,500,000 Pfd., auswaͤrtiges Einkommen von den 
Pflanzungen in Weſtindien, Intereſſen von auswaͤr⸗ 
tigen Anleihen ꝛc. 4,500,000 Pfd., Gewerbbetrieb 
148,050,000 Pfd.; al'o jaͤhelicher Ertrag der Lan 
des Produkte und Geldgeſchaͤſte in Großbritannien 
503,823,000 Pfd. Sterl. (Welche außerordentliche 


Summen!) 5 7 
5 U 


Java'ſche Zeitungen bis zum 26. Februar melden, 
daß am 2. Februar unter einem heftigen Regenguſſe 
ein Theil des Berges Telo Mojo im Diſtriete Nyaſſi⸗ 
nan an der Grenze von Ambarava eingeſtuͤrzt iſt. 
Zwoͤlf Haͤuſer wurden dadurch verſchüttet und 37 Mens 
ſchen, worunter 22 Kinder, haben dabei das Leben ver⸗ 
loren. 


« 


u 


ſtri 8 Stick 5 L gart 5 teil in d 
eſtrigen Stück dieſer Zeitur eich vorn in dem 
A7 ent haus Breslau iſt oe ab ee — rhenani zu 
leſen: interioris notae Rhenani. 
F oo A T ffjyfjfjyl fl ep 
Verbindungs, Anzeige. 
Berfpyätet.) 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Tarnowitz den 30. Juni 1834. 
Der Paſtor D. Weber. 
Ottilie Weber, geb. Wiegmann. 


Entbindungs / Anzeigen. 
Die heute erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner Frau 
Klementine geb. Sohlich, von einem gefunden Mid 
en, beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Ratibor den 1. Juli 1834. 
König, Bataillons Arzt. 


Heute Morgen 3 auf 7 Uhr wurde meine liebe Frau 
geb. Staroſta, von einer geſunden Tochter gluͤcklich 
entbunden, welches ich unſern werthen Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt anzeige. a 

Strehlen den 6. Juli 1834. N 

J. G. Sauter. 


j Todes Anzeige 2 

Unter Begleitung der ſeltenſten Dokumente, 
die den moraliſchen Werth eines Mannes 
nur immer bezeugen können, empfing ich geſtern 
zu meinem tiefften Schmerze aus Havanna die trau 
rige Nachricht: daß mein innigſtgeliebter Gatte, der 


Kaufmann Auguſt Brandt am 8. Mai d. J. daſelbſt 


an der Cholera nach wenigen Leidensſtunden in ſeinem 
43ſten Jahre verſchieden iſt. ; 

ch mache dieſen, mich mit meinen zwei unmuͤndigen 
Kindern niederbeugenden Verluſt feinen und meinen ver, 
ehrten Verwandten, ſo wie ſeinen zahlreichen Freunden 
ergebenſt bekannt und will zu Gott flehen, daß des Ge⸗ 
ſchickes Verfolgungen in dieſem ſchweten Opfer ihr Ziel 
gefunden haben moͤgen. 

Breslau den 6. Juli 1834. 

Amalie Brandt, geb. Fiedler. 


Theater Anzeige. 

Dienſtag den Sten zum erftenmale: Die Familie 
Montecchi und Capuletti oder Romeo und 
Julia. Oper in 2 Akten nach dem Italieniſchen 
von Friederike Elmenreich. Muſtk von Bellini. 

Mittwoch den Item, neu einſtudirt: 
maſchine. Luſtſpiel in 4 Akten von Beck. Carl 


Ruf, Herr Schunke, als drittes Debuͤt. i 
— 2UÜ＋W2;2eͤm—— —(—— äV6ä—¾ 
A; n z e i g e. 5 i 
Es bluͤht heute Nachmittag der Cactus grandiflora 
oder die Königin der Nacht, Lehmdamm No. 10. 
Breslau den 8. Juli 1834. 
\ Fiebig, Gärtner. 


Die Schach 


„„ 


Bekanntmachung. 

Fuͤr den laufenden Monat Juli bietet die Mehrzahl 
der hieſigen Baͤcker nach ihren Selbſttaxen dreierlei 
Sorten Brodt zum Verkauf. Unter dieſen haben das 
größte Brodt: von der erſten Sorte, Kürfchner, 
Nro. 10. am Neumarkt für 2 Sgr. 3 Pfd. 8 Loth; 
Mannftäde, No. 49. Ohlauer⸗Straße für 2 Sgr. 3 Pfd. 

Loth; von der zweiten Sorte, Herpich, No. 15. 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße für 2 Sgr. 4 Pfd. 16 Loth 3 
von der dritten Sorte, Bruͤckner Nio. 72. 
Nicolai⸗Straße für 2 Sgr. 5 Pfd. 8 Loth. — Die 
Mehrzahl der hieſigen Fleiſcher verkauft das Pfund 
Rind-, und Hammelfleiſch für 3 Sgr., Schwein, und 
Kalbfleiſch für 2 Sgr. 6 Pf. Als Ausnahme hiervon 
bieten die Fleiſcher Heilmann, No. 24. Stock-Gaſſe, 
Thiel auf dem Hinterdom, Klein auf der Friedrich 
Wilbelms Straße, das Pfund Rindfleiſch für 2 Sgr. 
6 Pf. zum Verkauf. — Das Quart Bier koſtet dei 
allen hieſigen Schankwirthen 1 Sgr. N 

Breslau den Sten Juli 1834. 

Koͤnigliches Polizei: Praͤſidium. 


Oeffentiches Aufgebot. N 

Das Hypotheken⸗Inſtrument über die sub Ru- 
brica III. No. 14. und reſp. No. 11. auf den in der 
Grafſchaft Glatz belegenen Coritauer Guͤtern, niedern 
Antheils, naͤmlich: Coritau, Falkenhain, Holenau, Burg⸗ 
witz und Schwenz für das Dom⸗Capitel ad St. Jo- 
hannem zu Breslau, in Folge des von dem Gehei⸗ 
men Juſtiz⸗Rath Johann Anton Grafen v. Haugwitz 
ausgeſtellten Schuld: und Hypotheken-Inſtruments, de 
dato Breslau den 14ten April 1813 und zu Folge 
Verfuͤgung vom 23ſten April 1813 eingetragene Poſt 
per 15173 Rithlr. 8 Gyr. iſt verloren gegangen, und 
das Aufgebot aller derer beſchloſſen worden, welche als 
Eigenthuͤmer, Eefjionarien oder Erben derſelben Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefs-Inhaber, Anſpruͤche dabei zu haben 
vermeinen. Der Termin zur Anmeldung derſelden ſteht 
am 26ſten September d. J. Vormittags um 
10 Uhr vor dem Ober Landes⸗Gerichts Rath Herrn 
von Wallenberg im Partheien-Zimmer des Ober 
Landes⸗Gerichts an. Wer ſich in diefem Termine nicht 
meldet, wird mit ſeinen Anſpruͤchen an die gedachte 
Poſt und das darüber ausgeſtellte erwaͤhnte Hypotheken⸗ 
Inſtrument ausgeſchloſſen, es wird ihm damit ein im⸗ 
merwaͤhrendes Stillſchweigen auferlegt und das verloren 
gegangene Inſtrument für amortifiet erklärt werden. 

Breslau den 21ſten Mai 1834. 

Koͤnigl. Ober Landes Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Edietal ; Eita ton. 

Der Kaufmann Siegfried (Schefftel) Burg 
heim, Sohn des verſtorbenen Kaufmanns Mendel 
Durgheim, im Jahre 1783 zu Breslau geboren, 
welcher ſich im Jahre 1821 von Breslau entfernt und 
im Anfang des Jahres 1822 von Charlestown in Nord- 
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Amerika aus, die letzte Nachricht von ſeinem Leben und 
Aufenthalt gegeben hat, fo wie feine etwanigen unbe⸗ 
kannten Erben und Erbnehmer werden hiermit vorgela⸗ 


laden, ſich vor oder ſpaͤteſtens in dem auf den 15ten 


October 1834 Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn 
Referendarius v. Merckel anſtehenden Termine ſchrift⸗ 
lich oder perſoͤnlich, oder durch einen zulaͤßigen Bevoll⸗ 
mächtigten zu melden und von ſeinem oder ihrem Leben 
und Aufenthalt überzeugende Nachricht zu geben. Beim 
Ausbleiben aber wird Siegfried (Schefftel) Burg⸗ 
heim für todt erklaͤrt und fein im walſenamtlichen Des 
poſitorio befindliches Vermoͤgen an die ſich etwa melden⸗ 
den und gehoͤrig legitimirten Erben und Erbnehmer mit 
Ausſchließung aller unbekannten, bei der Ermangelun 
von Erbesprätendenten hingegen als ein herrenloſes Gu 


der hieſigen Kaͤmmerei' zugeſprochen werden. 
Breslau den 22. November 1833. 


Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Subhaſtations » Patent. 

Das auf der Hummerei hieſelbſt No. 848 des Hypo, 
theken Buchs, neue No. 20, und auf der Groſchen,Gaſſe 
No, 1000, neue No. 23 gelegene Haus, dem Gaſtwirth 
Johann Ernſt Keſſel gehörig, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gericht⸗ 
liche Texe vom Jahre 1834 beträgt nach dem Mate- 


rialienwerthe 25,512 Nihlr. 10 Sgr., nach dem Nugungss 


* 


Ertrage zu 5 „Ct. aber 32,550 Rthlr. 8 Sgr. 4 Pf. 
und nach dem Durchſchnittwerthe 29,031 Rihlr. 6 Sgr. 
8 Pf. Die Bietungs Termine ſtehen am 9ten Mai, 
und am 15ten Juli Vormittags 10 Uhr, und der letzte 
am 26ſten September c. Nachmittags um 
4 Uhr vor dem Herrn Juſtiz Rathe Amſtetter im 
Partheien Zimmer No. 1 des Koͤnigl. Stadt: Gerichts 


an. Zablungs⸗ und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hier⸗ 


durch aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre 
Gebote zum Protocoll zu erklaͤren und zu gewaͤrtigen, 
daß der Zuſchlag aun den Meiſt- und Beſtbietenden, 
wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wied. 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Ger 
richtsftätte eingeſehen werden. i } 

Breslau den 22. Januar 1834. 


Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Nefidenz.- 


Subhaſtations⸗ Patent 
Das im Seitenbeutel No. 966 des Hypothek enbuchs, 
neue No. 21 belegene Haus, dem Mehlhaͤndler Klaß 
gehoͤrig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 
beträgt nach dem Materialienwerthe 4195 Rthlr. 1 Sgr. 
6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozent aber 
3274 RKthlr. 20 Sgr. und nach dem Durchſchnitts⸗ 
werthe 3734 Nthlr. 25 Sgr. 9. Pf. Die Bictungss 
Termine frehen am 16ten Mai c., am 18ten Juli c. 
und der letzte am 19ten September c. Vormittags 
um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz-Rathe Muzel im 


Partheien⸗Zimmer No. 1 des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts 


an. Zahlungs, und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hier⸗ 
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durch aufgefordert in dieſen Terminen zu erſcheinen, 
ihre Gebote zum Protocoll zu erklären und zu gewär tin 
gen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbieten⸗ 
den, wenn keine geſetzlichen Anflände eintreten, erfolgen 


wird. Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an 


der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. 
Breslau den 4. Februar 1834. 
Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
5 die tal Citation, SE 
Von dem Koͤniglichen Stadtgerichte bieſiger Reſidenz 
iſt in dem über den Nachlaß des verſtorbenen ehemali— 
gen Kaufmann Johann Gottl. Stempel und das 
Vermoͤgen feiner Wittwe geborne Juſt am Aten April 
d. J. eroͤffneten Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Ans 


meldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwaigen 


unbekannten Glaͤubiger auf den Liten Auguſt d. J. 
Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn Referendartus 
Mentzel angeſetzt worden, Dieſe Glaͤubiger werden 
daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine 
ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch ger 
ſetzlich zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Man: 
gel der Bekanntſchaft die Herren Just Commiſſarien 
Hirſchmeyer, Schulze und Krull vorgeſchlagen 
werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das 
Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die etwa vorhan— 
denen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demrächſt 
aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu ger 
waͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren An 
ſpruͤchen von der Maſſe werden ausgeſchloſſen und ihnen 
deshalb gegen die Übrigen Gläubiger ein ewiges Stil: 
ſchweigen wird auferlegt werden. 

Breslau den löten April 1834. . 

Koͤnigl. Stadt Gericht hieſiger Reſidenz, 

- Subhaſtat lions Patent 

Das auf der Tſcheppine Nro. 6. des Hypotheken⸗ 
Buchs belegene Grundſtuͤck dem Erbſaß Chriſtian Preuler 
gehörig, ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtation vers 
kauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 
beträgt nach dem Materialienwerthe 734 Rthlr. Der 
Bietungs- Termin ſtehet am 14ten Aug uſt c. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗ Rath 
Gruͤnig im Partheien Zimmer No. 1. des Koͤniglichen 
Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs- und beſitzfaͤhige Kauf 
luſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſem Ter; 
mine zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protocoll zu er- 
klaͤren und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An⸗ 
fände eintreten, erfolgen wird. a 

Breslau den i 


25ſten April 1834. d 
Das Koͤnigliche Stadt Gericht. 
Bekanntmachung. i 
Das auf der Kupferſchmidt⸗Straße Rio. 1825 des 
Hypotheken⸗Buchs der Straße aber No. 42 belegene, 
zum Nachlaß des Deſtillateur Joh. Chriſtian Weinhold 
‚gehörige Haus, fol im Wege der nothwendigen Sub- 
haſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom 


Jahre 1034 beträgt nach dem Materialien s Werthe 
5338 Nik F. 17 Sgr. 9 Pf., nach dem Nutzungser⸗ 
trage zu 5 pro Cent 7938. Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf. und 
nach dem Durcſchnittswerthe 6638 Nehlr. 15 Sgr. 
64 Pf. Der Bietungs⸗Termin ſteht am 11ten De 


. cember c. Vormittaas 10 Uhr vor dem Herrn Ju- 


ſtiz Rath Beer im Partheien Zimmer des Koͤniglichen 


2 


Stadtgerichts an. Zahlungs: und beſitzfähige Kaufluſtige 
werden hierdurch eingeladen, in dieſem Termine WFE. 


Gebote abzugeben und hat der Meift- und Beſtbietende, 
wenn keine geſetzlichen Anftände eintreten, den Zuſchlag 
zu gewaͤrtigen. Zu dieſem Termine wird der ſeinem 
Aufenthalte nach unbekannte Schuhmacher Daniel Gotthard 
Hoffmann hiermit vorgeladen. Der neueſte Hypo⸗ 
thekenſchein kann bei den Subhaſtations-Acten in der 
Regiſtratur des Regiſtrators Kühn und die Taxe beim 

Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. 
Breslau den 20ſten Mai 1834. Er 
Das Königliche Stadt- Gericht. 


< Edietal⸗ Citation. 

Nachdem über dos Vermögen des hiefigen Korduaner 
und Hausbeſitzer Auguſt Hewig durch die Verfügung 
vom 1. November pr. der Konkurs eröffnet uns deſſen 
Anfang auf die Mittagsſtunde des bemerkten Tages be, 
ſtimmt worden iſt, ſo haben wir zur Anmeldung etwani⸗ 
ger Anforderungen und Anſpruͤche an die diesfaͤllige 
Maſſe und reſp. zu deren Verifieirung ein Termin auf 
den 10ten September Vormittags 9 Uhr 
vor dem Herrn Juſtizrath Jany auberaumt und laden 
alle unbekannten Gläubiger hiermit vor, NG bis zu je⸗ 


nem Termine ſchriftlich, in letzterem aber pe ſoͤnlich oder 


durch gehörig legitimirte Bevollmächtige zu melden, ihre 
Forderungen, die Art und das Vorzugerecht derſelben 
anzugeben, auch alle die darüber. vorhandenen Berveis: 
mittel mit zur Stelle zu bringen, und demnaͤchſt die 
weitere rechtliche Einleitung der Sache, im Fall des 
Ausbleibens dagegen zu gewärtigen, daß fie mit den bes 
ſagten Forderungen an die Maſſe praͤeludirt und ihnen 
deshalb ein ewiges Stillſchweigen, gegen die uͤbrigen 
ſich gemeldeten Kreditoren, auferlegt werden würde. 
Schweidnitz den 16. Mai 1834. 
Koͤnigl. Preuß. Lands und StadtGericht. 


(Zweiter Abdruck.) Am 

Bekannt ma ch un g. 

Von dem unterzeichneten Königl. Land, und Stadt⸗ 
gericht wird hierdurch dekannt gemacht, daß die Theilung 
des Nachlaſſes des zu Loſſen, Kreiſes Trebnitz, am 
28. Mai 1833 geſtorbenen Kaufmanns Friedrich Wil⸗ 
beim Schubert bevorſteht. Unbekannte Erbſchafts⸗ 
Gläubiger, welche ſich binnen 3 Monaten vom Tage 
des erſten Abdrucks der heutigen Bekanntmachung nicht 
melden, konnen ſich nach erfolgter Theilung an jeden 
Erden nur fuͤr ſeinen Antheil halten. 

Trebnitz den 26. Mai 1834. 3 
Königl. Land und Stadt, Gericht. 


. . AA 


\ 
Subhaſtations⸗ Patent. 
Die Erbſcholz Franz Broſigſchen Grundſtuͤcke von 
Olbersdorff hieſigen Kreiſes, naͤmlich: 25 
1) die Lehnſcholtiſey No. 136 f 
zu Olbersdorff nebſt Rega⸗ 5 i 
lien, tariıe auf. + 12,540 Rilr. 19 Sgr. 2 pf. 
2) die ſogenannte halbe Hube 8 
nebſt Kretſcham und Schaͤ— 
fe⸗haus No. 93, taxirt auf 
3) die ſogenannten Zuſtuͤcke, s 
welche im Hypothekenbuche A 
No. 94, 95, 96, 97, 98, 
99 und 100 verzeichnet find 
und der halben Hube No. 93 
einverleibt worden, taxirt 
Mf NEE 
4) die Wieſe No. 73 u. Protza⸗ 
ner-Jurisdietion, tarirt auf 
und 5) das 1 khubige, ſoge⸗ 
genannte Kirmisgut No. 28 
zu Olbetsdorff, taxirt auf 3,555 — 20 — 10 — 


5 — — Ar 
Summa 21,114 Nelr. 7 Sgr. 6 Pf. 
ſollen im Wege der Execution an den Beſtbietenden 
Öffentlich verkauft werden, und es ſteht dazu der ein⸗ 
zige Bietungs⸗Termin auf den 15ten Decem⸗ 
ber 1834 in unferem Partheien⸗Zimmer des 
Nachmittags um 3 Uhr an. 8 : 
Sowohl die aufgenommenen gerichtlichen Taxen, als 
die neueſten Hypotheken Scheine der ausgebotenen Near 
litaͤten koͤnnen taͤglich während den Amtsſtunden in un⸗ 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden, wogegen die Kaufs, 
bedingungen erſt im Lieitatione⸗Termine feſtgeſtellt wer⸗ 
den ſollen. 3 
Wir laden daher ſowohl Kaufluſtige als fonftige In⸗ 
tereſſenten zu dieſem Termine ein. 
Frankenſtein den 12 ten Mai 1834. 
Königliches Land⸗ und Stadt Gericht. 


2,492 er 15 — — 


1,748 — 22 — 


6 
776 — 20 — 


Neſſel. 


Bekanntmachung. 


Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Land- und Stadt⸗ 
Gericht wird in Gemaͤßheit des $. 137. seg. Tit. 17. 
Thl. 1. d. A. L. R. den noch unbekannten Gläubigern 
des am 17ten November 1830 dahier verſtorbenen 
Stadt⸗Kaͤmmerers David Thamm die bevorſtehende 
Theilung ſeines Nachlaſſes unter ſeine Wittwe und 
Kinder hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, um ihre 
etwanigen Forderungen an dieſen Nachlaß binnen laͤng⸗ 
ſtens 3 Monaten bei gedachtem Land, und Stadtgericht 
anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach 
Ablauf dieſer Friſt die mit der Anmeldung ausgebliebe⸗ 
nen Erbſchafteglaͤubiger ſich an jeden Erben nur nach 
Verhaͤltniß feines Erbtheils halten koͤnnen. 

Habelſchwerdt den 16ten Maͤrz 1834. 


Das Königliche Land, und Stadt- Gericht. 


Bekanntmachung. 

In Gemäßheit $. 137. und 138. litt. 17. Thl. I. 
des A. L. R. und zu dem dort ausgeſprochenen Zwecke 
wird bekannt gemacht, daß die Theilung der Verlaſſen⸗ 

- faaft des am (ten Juli 1832 hieſelbſt verſtorbenen 
Regierungs, Secretairs Carl Gottlieb Chriſtian Friedrich 
Nixdorff jetzt erfolgen ſoll. 

Breslau den Iften Juli 1834. 

Wirth, Juſtizrath, 
als Mandatar und Vormund der Erben. 


— 


Auctions Anzeige. 
Wegen schneller Abreise sollen Donnerstag 
den 10ten d. Mis. Vormittag von 9— 12 und 
Nachmittag von 3— 5 Uhr in der Schweidnitzer 
Vorstadt Gartenstrasse No. 22, 1 Treppe hoch, 
verschiedene Meubles, Oelgemälde, Kupfer- 
stiche, Uhren, einiges Silber, Porzellan, eine 
sehöne Guitarre, eine Uniform, Klei- 
dungsstücke und div. Küchengeräth ete. etc. ge- 
gen gleich baare Bezahlung von Unterzeichne- 
tem öffentlich versteigert werden, wozu Kauf- 
lustige ergebenst einladet. 
Breslau den 7. Juli 1834. 

. 
vereideter Auctions-Commissarins 
Inhaber des Anfrage- und Adress-Bureaus 

(altes Rathhaus.) 
N. S. Um 12 Uhr kommt eine im guten 
Stande befindliche Droschke mit vor. 


Die am Sten d. Mts. begonnene Eisen- 
Waaren- Auction 
wobei Bratpfannen, Holzsägen, Gerber- 
monden, Scheeren, Zangen, Pfeilen, 
Klavierdrath, Nähnadeln, Zimmerblei- 
federn und verschiedene andere kurze 
Waaren vorkommen, wird heute Dienstag 
den Sten Juli Vormittag von 9—12 und Nach- 
mittag von 3—6 Uhr unterm Eisenkram 
No, 14 fortgesetzt, wozu Kauflustige ergebenst 
einladet: Sn ü 
vereideter Auctions-Commissarius 
Inhaber des Anfrage- und Adress-Bureaus 
(altes Rathhaus.) 


— 


Guts verkaufs Anzeige. 5 
In der bekannten fruchtbaren Gegend von Franken— 
ſtein ſteht ein Freignt mit 24,000 Rthlr. zum baldigen 
Verkauf. Es enthält 550 Morgen, hat viele und 
‚Schöne Wieſen, auch Brennholz, 150 RKthlr. Zinfen, 
33 Stuͤck Rindvieh, 8 Pferde, und koͤnnen 800 Schaafe 
gehalten werden. Zur Anzahlung find 6— 8000 Rtlr. 


noͤthig, und bleiben die ruͤckſtändigen Kaufgelder auf 


längere Zeit ungekuͤndizt ſtehen. — Näheres im An- 
frage: und Adreß⸗Buͤreau (altes Rathhaus.) 
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Aus verkauf. 
Die Galanterie, Waaren Handlung 
D. Mun ch i 
vormals Günther & Müller 
am Ringe No. 51 im halben Mond, 
beabſichtigt den wirklichen Ausverkauf, fo wie gänzliche 
Aufhebung des Geſchaͤfts, und empfiehlt demnach, for 


wohl in Parthien als einzeln, zu und unter den Eins 


kaufspreiſen folgende Gegenſtaͤnde, als: alle Arten Tiſch⸗ 
und Studierlampen, Tabletts, Zuckerdoſen ſowie ver⸗ 
ſchiedene andere lackirte Gegenſtaͤnde, bronce Gardinen⸗ 
Stangen⸗Verzlerungen, Roſetten und Arme, Fenſter⸗ 
Vorſetzer, feine Taſſen, Blumen-Vaſen, Damentaſchen 
in Leder und Seide, Brieftaſchen, Cigarren und Ta: 
backstaſchen in gepreßtem Leder, Schwarzwalder-Wand— 
Uhren, vergoldete Holzleiſten, Muͤllerdoſen, Bijouterien 
aller Art, fo wie div. Kunſt, Gegenſtaͤnde, ſeidene Herren⸗ 
und Kinder Huͤte, Stahlwaaren, Eau de Cologne, 
Parfuͤmes und Seifen ꝛc. ıc. 
5 Verkaufs Anzeige 
Bei dem Dominio Schlanz, Breslauer Kreiſes. 
ſtehen 100 Stuͤck zur Zucht taugbare geſunde Mutter 
Schaafe zu verkaufen. 2 
Zu verkaufen. 
Einige junge Schweizerſtiere koͤnnen zu Manze, 
Nimptſchen Kreiſes abgelaſſen werden. a 


— — 3 ääàä zß . —— ͤ¶—ͤ6ä4eä—ä— 
Abziehtopf, Hut und Schlange 
enthaltend 68 Quart Berliner, von Gewicht 363 Pfd. 
iſt fuͤr 13 Rthlr. zu haben bei M. Rawitz, Antos 
nienſtraße No. 36 im Hofe eine Stiege hoch. 

Flügel Verkauf. 

Ein Alter aber ſehr gut gehaltener Mahagony Flügel 
ſteht billig zu verkaufen Mathiasſtraße No. 5. \ 
! Ein noch wenig gebrauchter Flügel 
ſteht zum billigen Verkauf im Auftrage, und Adreß⸗ 
Büͤceau (altes Rathhaus.) 


30,000 Rthlr. 
sind gegen pupillarisehe Sicherheit noch zu die- 
sem Termine zu vergeben, welche auch in klei- 
neren Posten ausgeliehen werden. Näheres im 
Anfrage- und Adress- Bureau 
(altes Rathhaus.) 


/ 


“nn. “oo. 


„Neue engl. Heeringe 
empfingen gestern per Fuhre die erste Sendung 
und empfehlen dieselben zu möglichst billigen 
Preisen N 

Tandler & Hoffmann, 


Albrechtsstrasse No- 6 im Palmbaum. 


Besten frischen gepressten Caviar 
offerirt in Parthien und im- Einzelnen 

N Friedrich Walter, 
No. 40. im schwarzen Kreuz. 


1 


f Ring 
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B UC H HANDLUNG 
FERDINAND HIRT AUS BRESLAU ; 
2 in j 


Warm brunn n. 


Mit wohlwollender Genehmigung des freien Standesherrn, Herrn Reichsgrafen Schaffgotseh, 
habe ich vom 3, Juli dieses Jahres an in der Reichsgräflichen Bibliothek zu Warmbrunn ein sorg- 
fältig assortirtes Lager der besseren Werke aus jeden Gebiete der Literatur deponirt und werde 
dasselbe wöchentlich mit neuen Erscheinungen bereichern. Wenn überdies eine Auswahl gediege- 
ner Journale und, Zeitungen genügenden Stoff zur Unterhaltung bietet, so dürfte das bescheidene 


Gesuch, dem Unternehmen eine freundliche Theilnahme nicht vorzuenthalten, verzeihlich seyn, 


Warmbrunn, am 1. Juli 1834. 


8 Literariſche Anzeige. f 
Bei F. E. C. Leuckart, Buch, Muſikalien - und 
Kunſthandlung in Breslau, iſt erſchienen: 5 


Handbuch beim Unterricht im Geſange. Fuͤr Schüler 
auf Gymnaſien und Buͤrgerſchulen bearbeitet von 
B. Hahn, Kapellmeiſter am Dom und Geſang— 
lehrer am Koͤnigl. Leopoldiniſchen Gymnaſium. 2te 
umgearbeitete Auflage. (Preis 10 Sgr.) 


Die empfehlende Aufnahme des Koͤnigl. Preußiſchen 
bohen Unterrichts Miniſteriums, fo wie die aͤußerſt guͤn, 
ſtigen Beurtheilungen in kritiſchen Blättern und paͤda⸗ 
gogiſchen Zeitſchriften ſprechen für die Brauchbarkeit die, 
ſes Handbuchs. f 


r A 
Niederlage der franzoͤſiſchen Tapeten, 
Meublen und Spiegeln bei Schill und 2. 
Zeidler, Herrnſtraße No. 28. ＋ 
Um den unvermeidlichen Mißverſtaͤndniſſen zu ; 
begegnen, welche die irrige, unzuſtäͤndige, dem Ges 1 
werbsſchilde dieſer Niederlage widerſprechende Ans 7 
zeige des Herrn Tapezierer C. Schill veranlaßt 
hat, erklaͤre ich, auf widrige Weiſe dazu genoͤthi— f 
T ul nd ae Dlieberlage een ee 
T mit ih m errichtet habe, und füge hinzu: daß 
ich alleiniger Verfertiger und Eigenthumer aller x 
f in derſelben befindlichen Meublen von Mahagonis, 
I Zuckerkiſten und Birkenholz bin, mit Ausnahme 
T der Sopha- und Stuhlgeſtelle. Hieraus ergiebt 
ſich von ſelbſt, daß jene Anzeige meine Rechte 
auf vielfache Weiſe verletzt, was ich oͤffentlich zu 
bemerken nicht unterlaſſen konnte. . 
Breslau den Sten Julius 1833. 
Friedrich Zeidler, 
H Tiſchlermeiſter und Meubelhaͤndler, 
Ohlauerſtraße No. 32. 
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Un X ee 
Von heute an wohne ich Nicolai,Straße zu den vier 
ne A. Loͤwenſtein junior. 
seslau den öten Juli 1834. 
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FERDINAND HIRT. 


Taback - Offerte. 

Wir empfingen die erste Zufuhren von dem 
Packet-Taback aus der grossen Fabrik der Her- 
ren Gebrüder de Castro in Altona und Magde- 
burg, als: ' f 

Louisiana (ganz nach der Art wie von dem 

Herrn Justus in Hamburg à 10 Sgr. 


Varinas-Canaster mit leichtem Portorico ver- 
mischt 0... A 12 Sgr. 
Varinas-Canaster ir alten 
Portorico vermischt FR 
Fein - Siegel Gebr. de. Castro in 0 
Aons 
ferner: die beliebtesten Sorten Packet-Tabacke 
aus der bekannten Fabrik der Herren Wilh. 
Ermeler & Comp. in Berlin zu den fest- 
gesetzten Fabrik-Preisen, 
wie auch nachstehende Sorten Tabacke aus 


der Sontagschen Fabrik in Magdeburg. 


Letzere verkaufen wir zu den Kostenprei- 
sen und geben gern den ganzen Rabatt von 162 
wenn sich Abnehmer darauf finden sollten. 

Canaster Littr. I. à 34 Sgr. 
Es blühe Schlesien à 53 Sgr. 
und mehrere Sorten Westind. Canaster. 
S. Schweitzer sel. Wwe. & Sohn, 
am Ecke des Rossmarkts 
und Albrechts-Strassen-Ecke, dem Königl. Ober- 
x Pot-Amt gradeüber. 2 
FF ic A 


e. ; ü 
Sehr ſchoͤnen feinen blonden Schellack das Pfd. 22 Sar. 


und im Ganzen billiger, 
Spiritus zu volle 808 Tr. à 43. Sgr. 
Spiritus zu volle 903 Tr. à 6 Sgr. 
alten reinſchmeckenden 
N 3 Sar. 
harte weiße Soda⸗Seiſe a 44 Sgr., 5 . 
beſten Gruͤnb. Frucht Eſſig 4 Sar. daß pß. Art. 
offeriren Sr | 
S. Schweitzers ſel. Wwe. & Sohn, 
Specerei/Waaren⸗Handlung und Ligueur,Fabrick am Ecke 
des Roßmarkts im Muͤhlhof und an der Ecke der Al; 
brechtsſtraße dem Koͤnigl. Obe. ⸗Poſt Amt aradcuͤber. 


bas prß. Art. 
Branntwein. daß prß. Quart 


SE 
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S rg -ab t Aft · & Arc · C ct · d . r 
2 Den erſten Transport 1 
4 vorzüglich fette neue Engl. Matjes. 7 
4 Jaͤger-Heeringe = 
2 empfing per Fuhre und verkaufe ſolche moͤglichſt J 
2 billigſt; ſo wie: N 4 
neue fette Delikateß⸗Tafel⸗Heeringe f 
3 6 Stuck für 1 Sgr., in getheilten 

2 Gebinden und Tonnenweiſe bedeu- 7 
4 tend billiger. 8 
2 Die Heerings- und Fiſchwaaren⸗Handlung & 
4 des G. Raſchke, Stockgaſſe Ro. 24. 4 


G . -a. 4a... agg. . : 8.44. a.. 8.4. . 4a. 4-4. a re. 4. Ke. 

Neue Matjes⸗Heringe * 

von ausgezeichneter Dualite, und feinem Geſchmack 

empfing ich heut, und offerire ſolche zu billigem Preiſe. 
Carl. Fr. Keitſch 


in Breslau, Stock⸗Gaſſe No. 1. 


Die erſten neuen holkaͤndiſchen Her 
ringe empfing mit geſtriger Poſt 
5 Chriſtian Gottlieb Muͤller. 
Lotterie ⸗ Nachricht. 
Bei Ziehung iter Klaſſe 69ſter Lotterie find, außer 
einer Menge kleinerer Gewinne, bei mir gewonnen 


worden: 
e e eee, e ee e 
Ein Hauptgewinn von 3 
10,000 Thaler aͤuf No. 46204. 3 
G Gaceccdrabcaobbasees 
2000 Nthkr. auf No. 90890. 
1000 Rthlr. auf No. 27266. 
500 Nthlr. auf No. 47975 79649. 
1200 Bthlr. auf No. 11292 55958 79616 87718. 
100 Ntölr. auf No. 9254 9262 9282 11272 11286 
27260 40871 56372 87728 90854. 
Der Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer Appun 
in Bunzlau. 
n Au chi den. 
Zum Fedetvieh⸗Ausſchieben und Welseſſen, Mittwoch 
den 9. Juli, ladet ergebenſt ein: N 
Anders, Coffetier in Gruͤneiche a. O. 
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A u ef h ebe n. 
Mittwoch den Iren Juli gebe ich ein Ausſchi ben, 
wozu ergebenſt einladee f 
verwittw. Bettinger in Popelwitz. 


RNeiſegelegenhe t. 
ARE nach Berlin und. Bäder, Reuſche Straße 
o. 26. f 


— — — — — un 
Wohn ungs Anzeige. 

Auf der Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße im Haufe No. 71. 
zum goldnen Schwerdt benannt, iſt eine freundliche 
Wohnung in der erſten Etage, beſtehend in 5 Stuben, 
1 Alcove, 1 Kühe, 2 Boden, 1 Pſerdeſtall auf vier 
Pferde, 1 Wagen⸗Remiſe, 1 Heu, und Strohboden 
und ein Theil des Gartens zu vermiethen und zu Ter: 
mino Michaeli d. J. oder auch ſchon früher zu beziehen. 
Das Naͤhere hierüber zu erfahren bei Unterzeichnetem. 

Breslau den 7ten Juli 1834. 

5 zihed, 
z. Z. Adminiſtrator des Hauſes, 
wohnhaft am Platze an der Koͤnigsbruͤcke No. 1: 
Zu ver miet hen 
Kloſterſtraße No. 2. eine Stiege 2 Piecen nebſt Kuͤche 


[N 


und Keller und zu Michaeli zu beziehen. 8 
— — — ö' . — ꝛ—ͤ—ͤꝛ c—üö— — —— 


Stall nebſt Wagen remiſe 
iſt in der Neuſtadt in der goldnen Maria zu vermiethen. 
DJ— — — ͤ—Bt — md 


An gekommene Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. v. Karezewski, von Czarneki. 
— In der goldnen Gans: Hr. v. Puttkammer, von 
Machnirem; Hr. Gründler, Regierungs⸗Referen dar, von 
Coͤslin; Hr. Tamnau, Juſtiz⸗Kommiſſar, von Königsberg. 
— Im Rautenkranz: Herr Müller, Kaufmann, Herr 
Varezik, Poſthalter, beide ven Oppeln. — Im weißen 
Adler: Hr. Dikow, Lieutenant, von Haynau; Hr. Schlie⸗ 
per, Lientenant, von Neiſſe; Hr. Deutſchmann, Lieutenant, 
von Chroszinna; nr, v. Poſer, Kammerberr, von Domſel; 
Hr. Brandt, Kaufm., von Berlin. — Im blauen Hirſch: 
Hr. Martin, Kaufm., von Namslau. — Im deutſchen 
Haus: Hr. Matthäi, Gymnallehter, von Goͤrliz. — Im 
Privat-Logis: Hr. Hiller, Kaufm., von Reichenbach, 
Reuſcheſtraze No. 67; Hr. v. Elsner, Landes- Aelteſter, oon 
Pilgramsdorf, Weidenſtrabe No. 305 Hr. v. Dullack, Oberst 
Lieutenant, von Hirſchberg, Neumarkt No. lun Hr. Brum⸗ 
mer, Steuer-Einnehmer, von Neustadt, Ohlauerſtr. No. 77 
Hr. v. Alvensleben, von Berlin, Friedr. Wilbelmsſtr. No 72 ; 
Hr. Bauer, Polizei⸗Director, Hr. Schwurtz, Poſtmeiſter, beide 
von Gleiwitz, Ring No. 11. / 


. ch ſte r: 5 
Weizen 1 Rthlr. 8 Sgr. = Pf. — 1 Athlr. 
Roggen 1 Rthlr.⸗ Sgr. Pfl. — 
Gerſte 4 Rthlr. 24 Sgr. Pf. — : 
Hafer ⸗AKthlr. 24 Sgr. = Pf. — = 


ee in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 5. 


Rthir. 27 Sgr. 
Rthlr. 20 Sgr. 6 Pf. 
Rthlr. 23 Sgr. Pf. 


Juli 1834. 

Niedrigſter: 
1 Rihlr. 2 Sgr. Pf. 
= Kthlr. 25 Sgr. = Pf. 
⸗Rtblr. 17 Sgr. Pf. 
= Rthlr. 22 Sgr. = Pf. 


Mittler: 
5 Sgr. Pf. 
6 Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Koruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. 


Poſtaͤmtenn zu haben. 


Medakteur: Profeſſor Ir. Kuniſch. 


